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85. Jahrgang

Das französische Kriegsbündnis
mit der Tschechoslowakei.

Sensationelle Enthüllungen .
D ' k Wortlaut drs Geheii»ver,rags .Brrla , 19 . März . Za dem am 25. Januar 1924 veröffent¬lichten Frmndschrsts - und Dündn -svettrog zwischen Frankreichund der Tschechoslowakei werden die bisher immer abgeleuguetenGeheiumbkommen bekannt , Es handelt sich um fünf Dok .r-menfc. Das erste Dokument ist ein einen Monat vor der Der -tragsunterzeichnung aufgesetztes Gehejmprotokoll zwischen bei¬den Regierungen , worin fälschlich noch auf den Beitritt Südsla -wiens zu dem Vertrag gerechnet wird . Das dritte Dokumentist der Konzeptvertrag , den Benesch nach seinen Besprechungenmit Pojncare am 10. Januar in Belgrad dem südslawischenAußenminister Nintschitsch vorlcgte. Das vierte Dokumea : istdas Geheimprotokoll . in dem Nintschitsch seine Ablehnung for¬muliert . Im fünften Dokument , dem Investitionsprogramm zumW . hrvcr ch ag der fran ösischen Mit ärinifion vom II . Dezem¬ber 1923. wird festgelegt , wieweit die Tschechoslowakei Lebenund B !u ; > Frankreich aber Kredite hergeben sollen, damit Frank¬reich in der Tschechoslowakei eine milttärische tzttfstruppe hat .Am interessantesten ist das zweite Dokument, die am glei¬chen Tage wie das Bündnis un erzeichnete Deklaration zumBündnisvertrag zwischen Frankreich und Ser TschechoslowakeiDie Deklara .ion lautet :

1 . D e Tschech s owakei tritt bei einem Kriege mit Deutsch¬land mit ihr r gesamten Kriegsmacht auf die S it« Frankrcrchsund umgekehrt verpflichtet sich Frankreich bei einem Waffen¬gang der Tschechoslowakei mit Deutschland diesem den Krieg zuerklären ;
2 Bei «ine » Kri -«,» «tut»«« mit i; zwgmen ^ rann-BcrlraWMrte ea an d e^ ^ D̂ eno

" ^ Es -hl- nd t. rte» Lt.oe
^ eich und Deutschlano in der „ Solstschen Zeitung" erfolgt ist«.'eriragsMrrr«en an me sertr Po .ens , I :c» i.h . k

in :. Rom . Aus diesen Kommen aren gehe die fortdauernd gegenItalien gerichtete S -immung Frankreichs deutlich hervor. Einanderer Pol -siker sagte , diese Abmachungen biloeten « inen neuenBeweis dafür , daß Frankreich in jeder Beziehung die Ent¬wicklung Italiens im Mittelmeer bekämpfe. Im übrigen erklärtdes „Berliner Tagblatt " in seiner gestrigen Abendausgabe, eswerde die weiteren Ableugnungen noch abwarten und dannnoch eingehendere Mitteilungen über das Geheimabkommen undfein Zustandekommen machen .
Tschechien fürchtet die Wahrheit .

Berlm , 20. März . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,ist die „Brunner Tagespost " wegen Wiedergabe der Beröffentlichung über die geheimen Abmachungen zwischen Frankreichund der Tschecho-Glowakei beschlagnahm : worden. Die meistendeutschen Blätter in Prag haben die Wiedergabe der Veröffent¬lichung unterlassen , offenbar aus Furcht vor einer Beschlag¬nahmung.

Der erfolglose Kampf gegen die Wahrheit .
Die Dementis , die üer tschechische Außenminister und de:

tschechische Gesandte in Berlin gegen die Echtheit der „eröfsenttljch. en Geheimdokumente über den französisch-tschechischen Ge¬heimvertrag abgegeben, haben weder für die maßgebenden deut¬schen poli .jschen Stetten noch für den größten Teil der ausländi¬
schen Diplomatie den tatsächlichen Beweis der Unechtheit die
ser Dokumente erbracht. Bei dem Dementie de - tschechischen Ge-sand.en in Berlin , das in der Form eines längeren Art :ke,süber die Beziehungen der Tschecho-Slorvakei zwischen Frank -und Deiltieblan » in der 'fin >iifrhPB 'tnitiirt/r " »rfnfitt rU

Bor der Eröffn NUng von Feindseligkeiten zwischen oerTschechoslowakei und Ungarn gibt Frankreich die Unterstützungder Tschechoslowakei mit Kriegsmaterial zu erkennen:4. Beide Pertrogsteile verhalten sich bei einem KonfliktPolen -Rußland neutral ;
5 . Bei e 'nrm Wiederanft .br » der Anschlußtde « in der Bun¬desrepublik Oesterreich machen beide Bcriragsparte .en durt > ihr«Per reter bei den Bundesbehörden in Wien auf di« Folge»«in Form einer Besitzung der Buno . srepub.ik durch verbünde «Truppen aufmerksam -,6 . D e Wiederkehr der Habsüura r in Angara verpstichletFrankreich zur so,artigen Entziehung der Kredite , beide Der -traMeile auf das Hinwirken einer Verschärfung der Kontrvlle .Ueber Len weiteren moous procedendi einigen sich die Ber »tragsteile ;
7. Dr Versuch einer Restaurierung der Hohen- ollcra inDeutschland o . er einem seiner Länder erfordert sofortigen scharfenEinipruch ultimativen Charakters beider Befragst stle in glei¬chen No en unter Ankündigung w«it :r r Sanktionen im Westen,sowie Sübosten unter Bezugnahme auf den Versailler Vertrag .Notorisch . W d rse l chkei . Deutschlands »rg b . eirrn ca us belli,-8 . Zu Ruß a «d , ino freundschaftliche Bestehungen im Ein¬vernehmen an uuahnen . Ei « U b .r .all Rußlands auf Rumänienerfordert die Unterstützung Rumäniens mit Kriegsmaterial .-9. D e Unterstützung Ruß anzs durch Tetchlnd bei einemKriege Rußanü -Poen »r orsert die gemeinsam« Kriegserkl 'ir -vng d r D rtregstr U an Deutschland;10. Unabhängig b eibt die Steilung beider Bertraz -teilein Ia '.jen. Die Bestrebungen Italiens zur Erlangung «in -:Mittclmeerherrschaft werden von beiden Pertragsste len bekämpft.Ge^ elchne zu Paris , gefertigt in zwei Exemplaren am 25.Januar 1924. Gezeichnet: Dr . Eduard Benesch , RaimardPojncare .

*
Nach den aufsehenerregenden Veröffentlichung« « int „ Ber¬liner TaMatt " über das Geheimabkommen zwischen der fran¬zösischen und der tschechischen Rrgi rang wird an Berliner zu-

ständ : ,er Seile cr .r .ärt , daß eine amtliche Stellungnahme dazuunmöglich erscheine , da das Auswär ige Amt keine amtlicheKsrn .nis über da- Geheimabkommen besitze. Es wirs aber her-vorgehobcn, daß an dcr höchstwahrscheinlichen Echtheit der D '-kvmen e des inzwischen er,o gte Pari,er D menti esensowenigrlnras ändern wer » e . wie das ebenso prompt eingetrofs « »e De-mcn.i der Prager Regierung . In solchen Fällen sei es bisherimmer Brauch der Regierungen gewesen , uns wer . « es auchw - i erhjn bleiben, die Echtheit derartiger Dokumen « zu be-stiei.en Die Dementi .rung der Beröffentlichunre i des „Ber 'iuerTageblatts " erso '
g .c, als der deutschdemokratische AbgeordneteP ' ofcssor Kafka im Auswärtigen Ausschuß des Prager Poila - !

: * tnts eine Anfrage an den Außenminister Dr . Benesch negcn^es Gebeimabkommens richtete . Dr . Benesch beschränk e sich

ist besonders ausgefallen , daß jede Erwähnung der Geheimf-dokumenre, die sich auf die Belgrad .! Konse. enz vom 10 . Janund auf den Mißerfolg des tschechischen Außenministers aufdieser Konferenz beziehen, ängstlich vermieden »vurde. Im üb¬
rigen hat sich der tschechische Gesandte in seinem Dementi,worauf besonders aufmerksam gemacht wird , sehr eng an eineRede gehalten» , die der tschechische Außenminister Anfang Janu¬ar im Auswärtigen Ausschuß der Prager Kammer gehaltenhat , und die den ausgesprochenen Zweck hatte , die Mitgliederdes Auslvärligen Ausschusses über üen Mißerfolg der tschechi¬
schen Poli . ik auf der Belgrader Konferenz zu beruhigen. An¬der Haltung der tschechischen Diplomatie g .'genllber der Be >
öffen »lichung der Geheimdokumente ergibt sich , wie mitge.e l.wird , »vsh ! ohne weiteres , daß für die tschechische Regierungdie Frag « nach der Quelle , aus der diese Geheimdokument»in die Oesfentijchkeit Vordringen konnten , djc allergrößte Wichtigbeit hat . Der tschechisch^ Außenminister hat bei Versuchendie er in dieser Beziehung un ernommm hat , so weit dab <die Berliner Diplomatie in Betracht kommt, einen völligenMißerso 'g cr'ebt , und man scheint auch in Prag seit gestern erbannt zu haben , daß die Quelle der Veröffentlichung nur inBelgrad zu suchen sei , wo man ivahrscheinlich nicht nur "iberden »n Paris zwischen Benesch uns Poincare ausgearbejtete' .Vorvertrag für Iugoflavien sondern auch über die sonstigengeheinen Abmachungen zwischen Paris und Prag deshalb sehrgen .' »» un errichte» war . west diese Geheimverträge einen wesent¬lichen Bestandteil der neurn Verträge zwischen der Tschecho-Slowakei und Irrgoslavien biioen solllen.

Es zeigt sich also iimner deutlicher , daß die Vermutungender tschechischen und französischen Presse , Deutschland habe eindirektes Interesse an der Veröffentlichung der Geheimdoku¬mente gehabt , und es handle sich daher um eine von Deutsch¬land oeranlaßte Fälschung , völlig fehl gegriffen sind . So in -
. ercssant für die deutsche Po ' i .ik diese Dokomente auch sind ,— ihre besondere aktuelle Bedeutung haben sie nach hiesig«
diplomatischer Auffassung im Augenblick für die Politik in¬
nerhalb der kleinen Entente . — so sind sie ein Beweis dafür ,daß die französische Pali tk auf dem Balkan und im Mit¬telmeer anfangs dieses . Jahres e»ne außerordentliche Schlapp«erlitten hat.

Reorganisation des franz. Heeres .
Scch ; D 'o sonen im Rhein and.

Par 's , 18 . März . Die Kammer beschäftigte sich heute nach¬mittag mit der Frage der ailgcmcincn Reorganisaijon des H - «r :sDer Berichterstatter über das Militärs .setz , Abg. Obest:Fabry . erinnere zu Beginn s . iner Rede an Sie Grundsätze d .r
französisch :» MMiärpoliiik , die im weseMlichen { !) defensiv ( ?)sei. Diese Grundsätze entsprechen den vier Zttlen :

1 . Das Land gegen jeden Einsall zu schätzen; 2 . in Kriegs -
zeittn alle Hilfsquellen des Lanoes für das Heer zu konzen ;-tricrcn ; 3. nicht zuzugeben, daß oas französische Gebiet an ven

_ . . . . . . . -w . ^ __ , / , , - - 1»" / ---- » •*» v “ u 1~ ” * “ " *kn allgemeinen auf die Feststellung , isaß ec keine Eeheimver - Grenzen der Metropole ende, ferner für d .e Verteidigung diechägc abjch ieße , cr habe dies schon wieoerholt erklärt , und er größ .wägliche Zahl von Soldaten zur Verfügung zu haben und^ «cde auch i .i Zukunft keine Gehstnoerträgr abschließrn . Be - i4 . endlich vermittels dcr Allianzen Frankreichs oen Beistanddere ; Aufsehen haben die Veröfjentiichungen i « Itu . er er- ! der größ .mög ichen Zahl von Sturten zu sichern.^ kgl. Dort ist besonders derjenige Teil des Gchelmabnom.n 'n
Wangenehm aujge -allen , dcr sich gegen Italien richtet . E 'N» rvirranender i aliem cher Politiker ,ag .e dein römi . chen Kir -
Mpon ^ev en des „B . r iner Ta ^e'oiattrs " : Die An e . .renheit siiMoaders deswegen von sehr jchweriviegender Bedeuung , wst!M sih vereinig« mit den f. igdstchen Kommentare i de . Parier '-
WrEjjr in der Angelegeni. ei . ocs ruinänischcn Künigstesuchs

Das Heer , das Frankreich unterhalte , soll mch dem vor¬
liegenden Ge etzentwurf in Dioisioneu eingete . lt sein . Dazu kom»-
men Spezial ruppen . wie Ar .jilerie . Lustgeschwader , Kampfge-
. chwoder , unk di : ailze neins Reserve. Das H e soll in 16 Ar .«nerkorps etnge.eitt s .in , sechs Divisionen unter die» Armc «̂ -
Kowne ^ndan en werken im Rhcin .aake gacnisoni rt ne . den .Der Ret wir , in» Innern F - ankreichs auf 13 Armeekorps

verteilt . Frankreich selbst wird in 20 Mobilisierungsbezirk«
eingeteilt , so daß also jeden« Armeekorps -Kommandanten in
seinem Befehlsbereich ein oder mehrere Mobiljsierungsbezirke
unterstellt werden.

Obestt Fabry sagte weiter, die Grenzarmee habe den Zweck,Frankreich ein Friedensheer zu geben, durch das es instand gtseßtwerde, jederzeit eine starke Schlochtstont auf dem rechten Rhein«
ufer hcrzustellen. (Bewegung auf verschiedenen Seiten .) DieseArmee habe keinen Anspruch darauf , sich selbst zu genügen,sie würde also bei der Organisation nicht von den Reihten der
nationalen Armee isoliert werden.

Eine neue französische Tücke.
Berlin . 17 . März . Die Arbeit der SachverständiHi» ist

Frankreich und Poincare von Anfang an und gnindsätzlich nid«t
genehm gewesen, aber der Zwaiy der Tatsachen hat den Poli¬tikern doch zunächst die Wahrheit des Satzes nahe gebracht ,daß Klugheit der bessere Teil der Tapferkeit ist , mit anderen,für den vorliegenden Fall besser passenden Worten , daß « s vop-
tejlhafter ist . wenn der auf die Vernichtung Deutschlands zielende
Amoklauf der Poincareschen Poli ik solideren Bahnen sich zu¬wende. In den Sachverständigenausschüssen gehen die Berat¬
ungen nrmn erbrochen fort . Mau scheint sich nun im Qu -ri
d 'Orsay zunächst in den Gang der Ereignisse zu schicken , doch istman augenblicklich drauf und dran , die ooraussichtliihe Ver¬
zögerung in der Beendigung der Sachverständigenardeiten zueiner Extrateufelei gegen Deutschland ouszunätzen. Nach d«>« jetzt
vorliegenden Berichten ist damit zu rechnen , daß der Berichtüber die Sachverständigentätigkeit schwerlich vor Ablauf der
e.sten Aprilwoche an die alliierten Regierungen gehen dürfte
Am 15 . April laufen nun aber die Micumverträge ab . Sei¬
ms der französischen Regierung ist trotzdem bisher keinerlei

Aeußerung ergangen , daß fie von ihrer Absicht adgehen wolle, die»
Erneuerung der Mic »»mvsriräge beziv . deren Ersatz erst nach dem
Inkrafttreten der Sachoerständigenratschläge vorzunehmen. Wenn
nun Frankreich nicht noch in letzter Stunde mit einem Vorschlagüber das Schicksal der Mic »«>nverträg« nach dem 15 . April von
sich aus vorgeht , so mutz man annehmen, daß die Pariser Re¬
gierung absich .llch darauf hinzielt, daß vom 15 . April an rin
oerttagsloser Zustand ohne deutsche Sachlieferungen eintritt .
Zwangsläufig treten damit auch eine Arbeitslosigkeit im Ruhr -
gcbie , und weitere Folgen ejn , ivosurch eine re . nünftige Regelungder für Ken Frieden Europas so lebenswichtigen deutschfranzö -
«scheu Fragen aufs empfind-ichste gefährdet wird. Die Alliierten

Frankreichs
"

und Amerikas haben ein Inrerefse daran , daß diese
gegen die Arbeit und die Ziele der Sachverständigen gerichtete
swnzösischen Sabotage nicht durchgesührt wird.

Ergebnisse der Sachvcrstü'ndig n-Konfermz.
Brrl 'a . 17 . März . Das „ Berl . Tageblatt " behandelt heut«dis demnächst zu erwartenden Vorsch 'Lge der Sachv-erstän- igen.die , wie dar D 'att aussührt . wa' r cheiniich eine gewisse , zweiseh-

los wohliuende wtrt chif liche Klämng «ad auch ein Moratorium
bring ? » dürsten . Man dürfe auch annehmei«. daß Deutschland
eine allgemeine Finanzkontro 'lr erspart bleibe und die Prüsuttg
sich nur auf die eigen.lichen Reparationsquellen erstreck« .« werde.
Die Sachverständigen schienen ferner bereit zu sein , die Bah«en
im Rheia 'and und im Ruhrgbeirt von oer Fremdherrschaft und
von der R g

'e zu cr ösen , ja auch die Einheit der Reichseisendohm
wieder h r .ustellm . E - sei ja auch klar , daß unter den gegea-
wär i ea Zuständen dir Ruhrindustrie sich nicht wieder krÄstigen
and Deu ' fchand nicht leistungsfähig werden kann . Das Blatt
«sanft jedoch in diesem Zusammenhang vor dem Gedanken,
die Reichseisenbahn in eine AK iengesellschaft umzuwandeln, in
der dann die Hälfte des Aktienkapitals den Gläubigerstaaten
ugcsprochen w rden soll. E « sei nicht etnzusehm, warum man
ich nicht mit Sicherheiten begnügen «volle , dir auch sonst in der

West den Inhabern von Obligationen gewährt werden. Irgend¬
welche Akliengesellschaft könne de» der Erledigung d« ; Repara -
ion -Handels keine feftcrc Stütze sein , als das System , dos

Deutschland heute in der Reichseisenbahn besitze. Eir .« andere
Lösung der Eisenbahnfrage würde, setzt das Blatt hinzu , auch
wieder die deutsche Selbständigkeit schmälern , zum mtnbrstrn
deutsche Souveränitä .srechte bedrohen.

Dke Bedrohung des europäischenFriedens .
London, 19 . März . Im Unterhaus führte Macdonakd in

einer hervorragenden Rede aus : Bezüglich des tza .ens von
Singapore habe die Regierung , da die Kolonien und zahlreicheMattne '

achvcrständige get .r ter Meinung seien , d e Berantwoct -
unq übernommen , im Interesse der Vermeidung politischer Nach-
. eile den Ban einzustellen. Das erlisch : Volk müsse sich oar-
über klar sein , daß es wahrscheinlich in der nächsten Zukunftnur noch wenig« Jahr eauf eine feste , absolute Sicherheit v »r
neuen Kriegen rechnen könne. Es könne dies« Jahre dazu be¬
nützen , seinen Rüstungsapparal zu verstärken ; damit werde es
aber die anderen Völker auf dasselbe Mittel zur Verwirklichung
ihrer politischen Ziele verweisen vnd damit komne man a«fti -
ma . isch zu demselben Zustano , der nach 1936 in Europa herrschte ,urück , und e - würoe ein Krieg in naher Zuknast uovermeidlich
sein Die eiig

'
ische Regierung könne aber noch eir.r .« anderen

Weg gehen, indem England zive» Jahre lang eine konsequenteFr .edenspoljtik verfolge, die darauf abziele, mit der ganze «,West den Frieden durch Verträge , Abmachungen und Verständig¬
ung zu sichern , während es zum Beweise seines guten Will « rs
se »nev eigenen Bcr . eidigungsapparat auf einen Kleinen , aber
aus höchster technischer Höhe stehenden Kern beschränk«, der
ederzeit ausgebi 'det rocr ’e .« könne. Während es diese moralischs2 » ßkrast der praktisch betätigten Friedensliebe hinter feine Po¬

tt .ik fetze , müsse es versuchen , durch alle Mittel der Te . nunft
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dt« unseren Länder zu veranlassen, sich einer solchen Friedens -
«»litik anzuschließen. Nur auf diesem Weg könne dir Welt vor
der Wiederholung der Schrecken des letzten großen Krieges be>
mahrt bleiben.

Ein englisches Urteil über die Pfalz .
Di « Lage ist beunruhigend.

London, 17 Marz . .,Da -ly News " schreibt , Die letzte In
sveuirtio« aus der bayerischen Pfalz sei sehr b .uncuhigenü, sie
zetze . daß die kürzljche englisch - ftanzösische Regelung nicht
befriedig« , ia dje Separatisten trotz ihrer Abschüttelung ihre po¬
litische» Pläne in besonders unheitvoller Form fortsetzen . Die
Separatisten hätten sich jetzt an die Spitze verschiedener Kör¬
perschaften von Arbeitslosen gestellt, und mit Hilfe reichlicher
Versorgung mit Geld und Waffen einen Terror geschaffen ,
der. wie es hieße- ebenso groß sei, wie in cen Tagen , wo d>s
jpgeunnnte „ autonome Regierung " die Kontrolle in Händen
gehabt habe . Noch ernster sei die Behauptung , daß die ört-
stchcn smnzSsischrn Milttürbefeh 'shober diese neue Bewegung
che«« lich «nterstötzten. Es erscheine vollkommen klar , daß keine
Rückkehr zu den , normalen Zustanü oroentlicher Sicherheit
folgen werde, bevor nicht die zwei oder drei führenden fran¬
zösischen Offiziere in der Platz gänzlich zurückgezogen würden
und die früheren Beamten , die der bayerischen Regierung wirk¬
lich verantwortlich seien . Es sei klar , daß bei der augenb" ck -
lichen Stimmung in Deutschland die bevorstehenden Berhand
lange« in einer gefährlich gespannten Atmosphäre beginnen
würden , wenn nicht vorher die Pfalzfrage aus dem Weg ge-
rttuntt sei .

Der Sonderausschuß yuldet die Repressalien.
Speyer . 14. März . Die interalliierte Sonderkommiss

'on
erklärte zur Frage der Repressalien bei der Besprechung mit
den Vertretern der Städte und der Bezirksämter , daß für
Amtliche Delikte der Separatisten , die nach dem 18 . F ;b-
ruar 1924 , also nach Abschluß des Speyerer Abkommens, be¬
gangen morden sind , dje deutschen Gerichte zuständig seien .
Wenso für gemeine Verbrechen nicht politischer Natur , die vrr
de« 18 . Februar 1924 von Separatisten begangen woroen
stad . Jedoch müssen die Strafakten vor Einleitung des Ver¬
fahrens den in Betracht kommenüen Bezirksdelegierten oor-
1«l«zt werden . Gegen die von der französischen Besatzungs -
Macht gegen die pfälzische Bevölkerung nach Abschluß b«s
Speyerer Abkommens ergriffenen Repressalien, besonders m
Binnasens und Dürkheim , legten üer Kreisausschuß und der
stellvertretende Regierungspräsident bei dem interalliierten Son¬
derausschuß feierlichen Protest ein auch gegen die Einleitung
des hnegsgerichtlichm Verfahrens gegen eine Anzahl von Pfäl¬
zers , die wegen ihrer Gegenwehr gegen die Separatisten ver¬
haftet worden find . Der Sonderausschuß erklärte , daß er diese
Maßnahmen der Befatzungsmacht nicht ms Repressalie« aner¬
kenne« könne, daß diese Maßnahmen von den Militärs zur
Sicherheit der Besatzungstruppcn ergriffen worden feien und
baß er daher in dieser Frage nicht zuständig sei .

Das Schicksal der deutschen Bahnen .
Von den Pänen der Sachverstandigmkommiss'on.

Par » 19 . März . Ueber die Arbeiten der Sachverständigen
schreibt das „Petit Partsien "

, man wisse, daß die Emmission; -
lzank , deren Kapi al durch eiste internationale Anleihe aufgebracht
werden solle, ihren Goldbestand in einem neutralen Lande de¬
poniere» solle , und daß sie aus einem Verwaltungsrat bestehen
faste , ia dem Deutsche , Alliierte und Neutrale sitzen. Dl« Repo -

*
««tionckoulMissian werde bei dieser Bank ein Konto haben.
Dir Bank werde also Papiermark , Rentenmark oder anderes
deutsches Geld erhalten . Die Emmifstonsbank weroe ihrerseits
Banknoten in Goldwert ausgeben und mit Hilfe dieser NMen
« erde sie nach Maßgabe der Beoürfnisse für Rechnung der
ReMrationskommissio » Devisen kaufen. Andererseits werde dsa
Bonk auch die Einnahme » der deutschen Eisenbahnen in Depot
«xhmr« . um damit den Ziusendienst für die internationale An¬
leihe , den die Eisenbahn garantieren soll , zu sichern . Der etwaige
ltLdttschutz der Einnahmen der Eisenbahnen werde auch auf das
Reparationskonto überwiesen werden. Was die Eisenbahnen
anbeleyge , so werde ihre Leitung vollkommen getrennt sein van
der Leitung der Emmifstonsbank , aber wie diese zur Hälfte aus
Deutschen und Wr anderen Hälfte aus Alliierten und Neutralen
bestehen . Unter dieser Zentraldirektion würde man 5—6 ver¬
schiedene Sektionen schaffen , deren eine die Rheinisch-West¬
fälische Eisenbahn bilde . Sie bleibe so unter einer sehr starken
Kontrolle der Alliierten , um die Sicherheit der Besetzungstruppeu

Samstag , den 22 . März 1924.

zu gewährleisten. Ihre Einnahmen würden wie die der anderen
Sektionen der Emmisionsbank überwies :n werden. Zahlungen
de- Ausgaben für die Gesamtheit der Eisenbahn würden durch
Schecks erfolgen, die die Eisenbähnvermaltung auf die Emissions
bank ziehe.

Schützu-gen über Deutsch auds Zukunft .
Paris , 17 . Mürz . Der „ Newyork Herald " sagt über die

Arbei en der Sachverständigen , es beständen noch Meinungsrer
schiedenhej en über v .rchieoene Enehiten , hauptsächlich über
den Betrag der Mindestleistung im Fahre 1928 , dem ersten
Jahre , in dem nach Ansicht der Sachverständigen Deutschiaav
seine normale Prod k ionsfich'gk it wirb r erlangt haben wert «
Die französischen Delegierten beständen , wie verlautet , auf einer
Mindestleistung von drei Milliarden Goldmark , während die
englischen Delegierten für efnm weit geringeren Betrag einträ¬
ten. Einige Meinungsverschiedenheit gebe es auch in Vcrbinoung
mit den Leistungen der deutschen Industrie zu den Rcparations -,
zchiungen Man habe berechnet , daß die deutsche Industrie an
der Markentwertung einen Gewinn von 10 Milliarden Goldmark
erziel! habe. Man glaube , daß innerhalb der nächsten Tage ein
Entscheidung über diese Frage zustande kommen werde, und
daß oiese sehr wahrscheinlich auf der Grundlage einer Reihe
von Industriehypoheken , die mit 5 Prozent verzinst würden,
geschehen werde, und auf eine » langen Zeitpunkt ausgedehnt
tleiben sollen.

Der Raub des M «me laudes .
Genf. 18 . März . Das Memelabkommen, übtr das o «r

Bölkerbundsrat ' zurzeit berät , stellt sich dar als ein Bert -ag
zwischen Frankreich , Eng 'and, I a 'ien und Japan einerseits uns
Littauen andererseits . Zn Artikel 1 übertragen die alliierte i
Hauptmächte die ihnen durch den Versailler Vertrag zustehen

' er
Rechne im Memelgebiet auf Litauen. Die Anlage 1 enthält das
S atut der Autonomie des Meme'gebjets , das eine gesetzgebcri
sche , administra ive und finanzielle Einheit unter oer Souveräni¬
tät Litauens bildet. Der Präsident üer litauischen Republik
ernennt der Gouverneur für das Memelgebiet . Di« exekutive
Gewalt liegt bei einem Direktorium aus fünf Bürgern des
Memeler Gebiets . Die gesetzgebende Gewallt liegt bei
einer auf Grund des geheimen, gleichen und direk en Wahlrechts
genählien Memeler Kammer . Die Souveränitatsrechi « iib 'r
das Memeler Gebiet können nur mit Einwilligung der vertrag¬
schließenden Mächte an eine andere Macht über «Heu . Meinungs -
vcrjchiedenheiten einer alliierten Macht und der litauischen Re¬
gierung können auf B rlangen eines Teils vor den ständigen
internationalen Gerichtshof gebracht werden , dessen Beschlüsse
endgültig sind .

Um dl « Freiheit des Saargebi ts .
Genf , 18 . März . Die Franzosen versuchen die vertrags¬

widrige französische Besetzung im Saargebiet damit zu be
gründen , daß sie sagen, das Saargebiei habe kein Geld, um eine
eigene Gendarmerie aufzustellen. Die hier in Genf weilenden
Bei reter der Parteien oe » Saargibjets haben nun an die ein¬
zelnen Mitglieder des Bölkerbunüsrates ein Schreiben geriet)
itet , in dem sie sich bereit erklären , die erforderlichen Gelder
zur Bildung einer genügen) starken Gendarmerie aufzubringen
damit das französische Militär baldigst aus dem Saargcbiet
zurückgezogen werden können. Sie beionen aber dabei die Not¬
wendigkeit, daß die Steuern bei der sinkenden Währung un¬
bedingt auf Golobasts umgestelit werden müßten, da sonst ein
Ausgleich des Budgets nicht zu erreichen fei . Unter Hinweis
auf die Unstimmigkeiten jn den Angaben des Regierungspräsi¬
denten Rault über die Stärke der französischen Truppen im
Saargebiet wird dann nochmals das dringende Verlangen be¬
tont . die Vertreter der Saarbevölkerung vor dem Rate feibsu
zu Worte kommen zu lassen .

Leber 5 Milliarden Goldmark Besatzungskosten.
Berl -n . 18 . März . Die Bläiter veröffentlichen die Antwort ,

welche vom Reichsfinanzministerium im Reichstag auf die An¬
frage des Abgeordneten Hergt wegen der Höh« d .r Besatzungs-
Kosten erteilt worden ist . Danach betragen die inneren Besatzungs¬
kosten bis zum Ende des Kalend .'-jahres 11923 in-gesan:!
1329 743 020 Goldmark , die Äußeren 3 784 359 395 . In den
Jahren 1923 und 1922 haben sich die Alliierten an den im
sogenannten Finanzabkommen vos» 11 . 3 . 1922 vereinbarten
Hömstbelrag der nicht unter Artikel 8—12 des RhcinlandobKom¬
mens fallenden Befatzungskostcn von 220 Millionen Goldmark
nickt gehalten . Die Höhe der monatlich an die Befatzungsbehöf-
den bezahlten Markvorschüsse beträgt zurzeit rund 7 Millionen
Go -omark , Seit Januar 1923 haben Beschlagnahmungen von
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Wenn die Schatten weichen .
Roman von Ferdinand Runkel .

Slalvvru .r ucrboleu .

Als er zu Hause ankam , stand seine Frau am Tor und
fragte ihn erstaunt , warum er denn ohne Futter zurückkäme.
Mrt «in paar Worten halt « er die gute Seele verständigt, und
gleich darauf trug er Molly in die große Staatsstube , wo auf
- em mächtigen Sofa Frau Goldbach bereits ein warmes Bett
cherzurichien begonnen haste . Dann ließ er die beiden Frauen
allein und machte sich im Trabe auf , den Hausarzt Ritters
zu holen.

Inzwischen hatte sich Frau Goldbach der Verunglückten mit
der derbe » Energie , di« dem ehemaligen Bauernmädchen eigen ,
angenommen, und nach Verlauf einer halben Stunde war Molly
wdlich fo weit, daß sie sich aufsetzen und stn paar Lössel heißen
Stachelbeerweins zu sich nehmen konnte.

Das Verhältnis in dem die Eheleute Ritter standen, war
Frau Goldbach nicht unbekannt . Sie brauchte gar nicht ;u
flauen , auf weiche Weife das Unglück passiert fei . sie wußte genau
Bescheid,- aber sie sprach absichtlich von ganz anocrn Dingen, von
dem Doktor , den ihr Gaste hole , und ob die gnädige Frau
irgend jemand zu sprechen wünsche , denn daß sie zunächst
»icht nach dem Forsthaus zurückkehreu könne, das sei ganz sicker.
Sie müsse schon heute, vielleicht auch morgen mit de .n wenigen
oorlted nehmen, was arme Gärtnersleute ihr bieten könnten.

Molly war zu sehr abgespannt und noch zu sehr erfüllt von
ihrem Unglück, als daß ihr nicht selbst die liebevolle Sorgfalt
der braven Wir,in quälend gewesen wäre. Deshalb flüstert» st« :

„Wenn Sie die Güte hätten , nach Frau Direktor Röm -

hotd zu schicken, sie wohnt ja wohl nicht weit von hier."

„Ich werde selbst gehen, wenn Sir mir versprechen , ruhig
liegen zu bleibe », sich nicht zu bewegen und nichts zu tun , bis
der Doktor hier ist."

Molly nickt «, und Michels Frau machte sich auf , oi«
ffieundtn der Unglücklichen herbeizuholru. Es war zwar eine

sehr ungewöhnliche Stunde , noch nicht vier Uhr. aber was tat
das . Ein Nnglücksfall rechtfertigt ja das Ungewöhnlichste .

Indes lag Molly mit geschloffenen Augen in dem weichen

mermen Bett , und abwechselnd schauerte sie in Eiseskälie oder
glühte in fürchterlichem Fieberbrand . Nur ganz unbestimmt
wogten ihr die Ereignisse der letzten Stunden durch den Kops.
Ihre Gedanken eilten zurück zu pem Augenblick , wo aus dem
Dunkel der Nacht jene schreck iche Gestalt ausge .aucht war , die ,
obwohl von ihrer eigenen Phantasie erzeugt, ihr doch fast Wirk¬
lichkeit erschiennen , und die sie als Todcsmahnung aufgefaßt
halte . Es kam ihr zum Bewußtsein , daß sie sterben müßte, um
die Kinder zu retten , aber sie konnte sich jetzt nicht erheben , unö
zym zweitemnale den Versuch za machen , aus dem Leben zu
gehen.

Sie komme nicht , denn es war zu gräßllch gewesen , was
sie durchlebt haste. Nitr dunkel und undeutlich stand ibr der
nächtliche Gang durch den Wald vor der Seele . Sie war ver¬
traut mit dem Grauen im Wald , aber kein Gang war ihr je so
fürchterlich gewesen , wie dieser letzte. Iel «r Baumstumpf stieg
wie ein Gespenst vor ihr auf , das sie bedrohte. Jedes Knocken
eines dürren Astes unter ihren Füßen jagte ihr eisige Sckauer
über de» Leib . Und selbst das leise Rascheln des Morgenwindes
klang ihr schauerlich wie Höllenmusik. Sie war wie ein ge¬
hetztes WHd vorwärts geeist uns end ich an üas User gekommen.
Emen Augenblick nur hatte sie gezögert , das Wasser war
so gründ un dunkel und unheimlich gewesen . Aber dann hatte
ihr wieder eine entsetzliche Stimme zugerannt : Es muß sein ,
du mußt hinunter um deiner Kinder willen.

Noch einmal hatte sie im Geiste das verzerrte wütende
Gesicht ihres Gasten gesehen , hatte die grausamen Worte r «r-
noinmen. die er zuletzt zu ihr gesprochen , dann war sie einen,
Schritt vorwärts getreten , das Ufer war unter ihr gewichen , uns
sie mar hinabgeg'itten .

Dann hatte sie nichts mehr gefühlt, als eine fürchterliche
Beklemmung . Sie hatte den Muno geöffnet, um zu atmen , und
kaltes Wasser war ihr hineingeströmt. Sie hatte die Augen
a'ffgerissen , um zu sehen , aber ejne gründurch!«uchtete schauer¬
liche Leere hart» sr« angegähnt . Dann war «s ihr , als ob sie «ins
seltsame Musik hörte , eine berauschende einschläfernd « süße
Musik , und dann . . . nichts mehr, bis . . . ja . . . . ein « eisige
Kühle , dlc sich über sie legte , dann ein Schaukeln auf und ab , ^
als ob sie von spielenden Wellen hin- und hergetragen würde. .

öffentlichen und privaten Geldern slltens Ser Einbruchsmächte
stottgefuuden in einer Gesamthöhe von schätzungsweise 50 Mik¬
tionen Goidmark . Die Aufwendungen für miiitärische Anlagtn ,
Kasernenbauten usw . für das alt - und neubesetzte Gebiet belaufen
sich auf rund 29 .5 Millionen Goidmark . Die Belastung des
Reichs aus Erstattung von Requisitionen an die Kommunen
oder die Bevölkerung beläuft sich im Kalenderjahre 1923 i.n
altbesetzten Gebiet auf 52 800 975 Goldmark , im neubesetzten
Gebiet auf 41952 999 Goldmark .

Dir Bestechlichkeit der Pariser Presse.
Paris , 14 . März . Die kommunistische „Humanite "

, die vom
5 . 12 . 1923 bis zum 18 . Januar 1924 täglich aus den imch -
gclassenep Korrespond .nzen des russischen Finanzministers Rof -
falowisck in Paris den Beweis stnanzielter Beziehungen füh¬
render Organe der französischen Presse zu der Regie ung hat er¬
bringen wallen , beginnt mit einer neuen Serie von Enthüllungen
Im Mittelpunkte dieser Enthüllungen st . hen wiederum De .ächte
Rafsolowiischs. Heute wird vor allen Dingen der „Matin " ge¬
nannt .

Kredit der Dank von England für die
Goldkreditbank .

London 20 . März . Die Bank von England hat nach
Meldungen de ; Dni»y Telegraph d r neuen deutschen Goldkre¬
ditbank einen Kredit in Höhe von 5 Millionen Pfund Ster¬
ling eröffnet.

*
Die Gewährung dieses Kredits ist die erste der von aus¬

ländischer Seite zu schaffenden Vorbedingungen , die zur Schaff¬
ung der Golddjskontbank erforderlich waren . Die von der Bank
von England cingeräumte Kreditsumme entspricht genau der
Höchstmenge der von der Golddiskontbank auszugebender Roten .
Ueber die Höhe des dxr Golddiskontbank zur Verfügung zu
stellenden Gesamikapstals ist noch nichts bekannt, doch wird der
englische Kredit das größte Kontingent oarstellen, da England
als stärkster Kreditgeber von vornherein in Aussicht genowj-
men war .

Richtlinien für die Reichswehr.
Em Erlaß Seeckts in kritischen Tagen .

Berlm 20. März . Im Hinblick auf die Mitteilumgen
im Hitlerprozeß erfolgt jetzt die Veröffentlichung des Befeihls .
den der Chef der Heeresleitung Sceckt , am 4 . Noo . 1923 an
die Wehrkreiskommanüoure gerichtet hat . Dieser Beseht enthält
die Richtlinien , die für die Reichswehr in politischer Beziehung
maßgebend sind . In dem Text des Befehls betont von Seeckt
ausdrücklich die Unvereinbarkeit von politischer Tätigkeit mit
der Zugehörigkeit zur Reichswehr , indem er erklärt : „ Ich
ersuche alle Kommandeure ihre Untergebenen auf die Gefabr
einer solchen Entwicklung hinzuweisen und jeden Reichswehran-
gchör ' gen , der sich politisch zu betätigen sucht, sofort aus der
Truppe zu entfernen .

" Wie der Chef der Hc« -esleitung im
einzelnen sich zu den politischen Probleme » stellt, bezw . sich
von ihnen neutralisiert , ergibt der folgende Passus seines B >
fehls : „Solange ich an meiner Stelle bin , werde ich die Ansicht
vertreten , daß nicht von diesem oder jenem Extrem, nicht vvt
äußerer Hilfe oder innerer Revolution — komme sie von liaks
oder rechts — das Heil kommt , sondern daß uns nur harte
nüchterne Arbeit die Möglichkeit zum Weiterleben gibt. Diese
können wir allein auf dem Boden von Gesetz und Verfas¬
sung le '

sten . Wird dieser verlassen, so greift 0er Bürgerkri ^ ,
ein , der Bürgerkrieg , der bei unseren Verhältnissen, weil an Zahl
und Machtmitteln gleiche Parteien gegenünander ziehen , nicht
mit dem Sieg der einen Seite , sondern mit ihrer gegenseitigen
Zersleischung endet , für den uns der 30 jährige Krieg ein furcht¬
bar warnendes Beispiel sein muß. Feinde ringsum , im Inn »rn
Deur' he gegen Deutsch «, beim Friedensschluß Triumph Frank¬
reichs !"

Wer unparteiisch urtejst , wird zugeben müssen , daß Herr
v . Seeckt mit diesen Worten die pflichtgemäße militärische Ein¬
stellung zu dem Zeitproblem angibt .

Aufmarsch zu den Wahlen .
Die Festsetzung des Wahltages hat mehrere der großen

Parteien bereits veranlaßt , jetzt schon mit der Ausstellung der
Spitzenkandidaten zu beginnen, um den Wählern Gelegenheit
zu geben, lich dje Männer ihre« Wahlkreise anzusehen . Die
Deutsche Bolkspariei hat in bezug auf i*re Kandidaten noch
keine Beschlüsse gefaßt . Die Beschlüsse bleiben dem Parteitag
vrrbehalten , der wie die „ Zeit" meldet am 29 . und 30 . ds . Mts .
in Hannover stattfindet . Sgesemann wird nach dem vorgesehenen:
Programm den Parteitag mit einer Rede eröffnen, und im
Mittelpunkt der Tagung soll das Thema stehen . Der Mittel¬
stand im R 'Ngen um seine Existenz .

" In verschiedenen Unt :r-
gruppcn wird dieses Thema erörtert . Am Sonntag , den 30 . , soll
Stresesnann über das Thema durch „Opfer und Arbeit zur Frei¬
heit" sprechen . Stresemann hat auf die Spitzenkandidatur im
3 . Wahlkreis verzichtet , man nimmt an daß er sich an die Spiye
der Reichsivahlliste setzen läßt .

In der Deutschen Demokratischen Partei haben in üi -s .-a
Tagen mannigfache Auseinandersetzungen zwischen dcm rech en
und dem linken Flügel wegen der Aufstellung der Kandidaten
tattgefunden . In Berlin bemühte sich die radikale,Linke mit

allen Mitteln , den bekannten Professor Bonn gegen von Sie¬
mens durchzusetzen . Dcr Versuch ist gescheitert .

In der Sozialdemokraije ist besonders bemerkenswert, daß
die fogenonnie Kompromitzliste für Berlin vom Parteivorstanö
am Sonn .' ag genehmigt worden ist . Diese Liste bedeutet «inen
Sieg der radikalen Linken in der Partei , die ihre tzauptver -
treter Zubeil und Crispien gegenüber gen Gemäßigten durchj -
gcscgi hat . Der „Borwärts " meldet aus Kassel, daß dort
Scheidemaun wieder als Spitzenkandidat ausgestellt ist.

Die Deutschvölkischen haben in Thüringen den bekannten
Professor Dr . Dimer an die Spitze ihrer Liste gesetzt, in Berlin
den Abgeordneten Wnile , im Wahlkreis Weser-Bremen Major
Henning , dem Otto von Bismarck als Kandidat dcr Deutsck -
nollonalen gegenüberstehcn wird.

Die Erhührrng der Beamtengehälter .
13 Praxen i Erhöhung bowi .ligt .

Berlin . 20 Mär - . Der Re 'chsrat Hai heute der Erhöhung
der Bramtenbrsoldung :» so wie sie die Reichsregierung vorge-
'
chlatzen hat , zugrstimmt. Es ivcrden also die Grundgehätier

um 13 Proz .nt erhöht . Die Lrtszuschläge auf 80 Prozent von
dreivicr ei et ; st ühcr«n Wohnungsgelder bemessen : ferner tntt
eine Erhöhung der sozialen Zulagen derart ein , daß die Kinder-

zulagcn m» 20 Prozent und die Frauenzulage um rund 14
Prozent erööht wird.
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Das Wunder der Rentemnark .

London, 20. März . Der Pariser Berich:erstatter des ..Daily
ixpreß " schreibt , ejne hohe engrfche Finanzautorität habe ihm

in einer Unterredung erklärt , die Festigkeit der Rentenmark
sei eines oer Wunder der Welt . Die Rentenmark könne wert¬
voll bleiben, solange das oeutsche Volk selbst Dertregien da-' r-in setze . . f

Erkrankung des Papste « ?
Berlin 18. März . Nach einer aus Rom eingetroffenen

Nachricht soll das Befinden oes Papstes besorgniserregend sein.
Er soll an Arterienverkalkung leiden.

Aufhebung der W ^che- ger'chtsvererdnung.
Berlin , 20 . Mörz . Bon besonderem In eresse ist der Be¬

schluß des Reichstags , die Wuchergerichtsverordnung vom Juni
Moorigen F ' hres vom 1 April 1924 ab «ufzuheben. Diese Auf-
^ hebung wurde mit Mehrheitsbeschluß gegen die Stimmen Ham¬

burgs und Braunschweigs angenommen.
Der französischr Spionagedienst .

Leipzig, 15. März . Am 20. d . Mts . findet vor dem
Reichsgericht in Leipzig die Hauptverhandlung in dem Spionag «-
prozeß gegen den französischen Hauptmann Penoaris d 'Ar-
mont statt Der Genannte war Leiter der französischen Spionage -
zentrale in Basel und wurde , als er mit feinen Agenten in

' Deurfchland in Verbindung treten wollte , auf deutschem Gebiet
io erhaltet . Von französischer Seite sind zwecks Verhinderung des
I Prozesses , und um die Freilassung ihres Spionagechefs zu >r-

reichen . drei angesehene Deutsche , tt : Oberlanüesgerichtsdirektor

Der Landbote * Einsheimer Zeihmg .
1 Sinsheim . 20. März . (Konzcr t .) Das Lanz'

sche I6e-
Männcr -Quartett veranstaltet am Samstag Abend ein Konzert
im Löwensaale, auf das besonders hingewiesen sei . Den Solist ' "
und Sängern geht ein guter Ruf voraus , foüaß ein zahlreiche
Besuch zu erwarten ist . Zu dem an das Konzert anschlietzenoe
Kommers ist ein ausgezeichnetes Humorreske -Programm vor-
bere .tet . Näheres jm Anzeigenteil.* Smshem . 21 . März . (Frühlingsanfang .) Die Tage
halien an Ausdehminz schon bedeutend zugenommen, sodaß am
20. März die Frühsahrs - ; Tag - und Nachtgleiche erreicht ist . An
diesem Termine , um 10 Uhr 45 abends , tritt die Sonne m
das Zeichen des Widders . Dieser Zeitpunkt stellt den Beginn
des astronomischen Frühlings dar , der bis zum 21 . Juni , dem
längsten Tage des Jahres , dauert . Der astronomische Frühling
umfaßt also das Vierteljahr von der Frühlings - Tag - und Nacht¬
gleiche bis zum längsten Tag .

* Sinsheim . 20 März . (Derl . Maikeingesetzljcher
Feiertag mehr .) Das Badische Gesetz- und Verordnungs¬
blatt vom 19 . Mürz enthält folgende Verordnung : Die B --
stimmung des 1 . Mai als gesetzlicher Festtag ist mit sofortiger
Wirkung aufgehoben

* S -ü - m. 20. März . (Zu demHandelmit Butter
und Käse ) hat das Ministerium d .s Innern soeben eine Ver¬
ordnung erlassen , wonach di: frühere Verordnung , die die Aus-,
stellung eines Erlaubnisscheines für den Ankauf von Butter
und Käse zum Gegenstand halte , mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben wird .

, Mmde -Bochum . der erste Staatsanwalt Schulte-Pelkum in Essen
und der Bürgermeister von Wedelstedt in Gelsenairchen ver¬
haftet morden. Man sieht dem Prozeß hier , der über die Orga-

i nisatjon des mit ungeheuren Misteln arbeitenden französischen'
. Spionagedienstes Klarheit schaffen wird , mit großer Spannung
^ entgegen .

Professor Quidde verhaftet.
München , 17 . März . Der pazifistische Professor Dr - Quidoe

^ wurde am Sonntag auf Anordnung oer Staatsanwaltschaft
Mn München verhaftet . Die Festnahme geschah im Zusammenhang

aii seiner Veröffentlichung in der „ Welt am Montag " vom 10.
Tiirz . Die gleiche Abhandlung hat Quidoe auch als Flugblatt

i drucken lassen und an Oie Presse des Auslandes gesandt.
Reise oes Reichskanzlers nach Wien .

Berlin 17 . März . Reichskanzler Dr . Marx und Reichs -
«ußenminister Dr . Sstefcmann werden sich am Dienstag nach¬
mittag nach Wien begeben , um der oorstgen Regierung einen Be¬
such abznstatten . Es sollen bei dieser Gelegenheit auch wirtschaft¬
liche Fragen besprochen werden.

Aus Nah und Fern .
^ Srnsheim , 20. März . (Das Fernsprechbuch ) für

den Oberpostdircktionsbezirk Karlsruhe wird neu aufgelegt.
Anträge der Fernsprechteilnehmer auf etwaige Aenoerungen ihrer
Einträge sind an das Postamt zu richten .

* Sinsheim , 20. März . (Autolinie .) Sicherem Ver¬
nehmen nach , wird ab 1 . Äprjl die Kraftwagenlinie Sinsheim -
Michelfeld wieder in Betrieb genommen. Vorläufig werden
täglick je zwei Hin - und Rückfahrten vorgenommen.

* Sinsheim , 20. März . (Versammlung .) Wie wir
hören , wird am Samstag . 29 . März der bao . Minister des
Kultus und Unterrichts Prof . Dr . Hellpach in Sinsheim
in öffentlicher Versammlung sprechen . Den Ausführungen des
glänzenden Redners o«rf man mit berechtigter Spannung ent¬
gegensetzen .

MW MlMMOMM
Oeffentliche Aufforderung

zur Abgabe einer
Steuererklärung für die Veranlagung zur Reichs-Vermögens »
fteuer für das Kalenderjahr 1924 und zur Badischen Grund -

und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1924.
l . Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Rrichsver-

mSg «sst^ er sind verpflichtet:
1 . Alle im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts woh¬

nenden oder sich Säuernd oder nur vorübergehend auz-
hal enden selbst - ändigen stmerpflichttgen Personen (Deut¬
sche oder Nichtdeutsche .)

2. juristische Personen des öffentlichen unv des bürgerlichen
Reckes sowie alle Berggewerkschaften. nicht rechtsfähige
Personenvereiniqungen . Anstalten Stiftungen und andere
Zweckverejnen, sofern sie den Sitz oder ven Ort der Leit¬
ung im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts ha den ,
also insbesondere Erwerbsgeselischaften ( wie Aktienge,ell-
schaften . Kommanditgesellschaften auf Aktien . Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung . Kolonialgesellschasten). Er¬
werbs - und Wirtscha '

tsgerofsenschasten, eingetragene Ver¬
eine . nicht rcchtsmäßige Puftonenoereinigungen . die Er¬
werbszwecke verfolgen (außer Gesellschaften , bei denen
die Gesellschafter als Unternehmer des Betriebes anzu¬
sehen sind , z . B . offene Handels - und Koimnanditges: st -
schasten ) . Stiftungen , Anstalten und Zweckvermögen,

'
wenn sie am 31? Dezember 1923 ein Vermögen von mehr als
8 OOO Go'dmark besessen haben.

Zur Abaab« einer Steuererklärung sind ferner verpflichtet
ohne Rücksicht auf die Höhe des Vermögens und ohne Rück¬
sicht au ? Staatoanqchörigkeit . Wohnsitz Aufenthalt , Sitz odcr
Ort der Leitung alle natürlichen und juristischen Personen , sowie
iPereonenvereinigungen und Bermözensmassen , die nach 8 3 oes
DennSgenssteuergefetzes mit ihren inländischen Grund - und Be¬
triebsvermögen steuerpflichtig sind (bcschränkt Steuerpflichtige).

It . Zur Abgabe einer Gewerbcsteuererklaninz sind v«r-
pflichtet :

Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohnsitz . Auf¬
enthalt , Sik oder Ort der Leitung die natürlichen Personen , die
juristischen Per onen des öffentlichen und des bürgerlichenRechts,
die nichstechtsfähigen Vereine , Gesellschaften des bürgerlichen
Rechts, offenen Handelsgesellschaften und Kommandltgesellsckmf -
ten sowie die Zweckvermögen ohn: eigene Rechtspersöniichk ' ir.
dir am 31 . Dezember 1923 (Stichtag ) ein steuerpflichtiges Ge¬
werbe im Sinne des Gruns - uno Gcwcrbesteuergefetzes in Baden
«usgeübt und ein steuerbares Betriebsvermögen von mindestens
1300 Goldmark gehabt haben.

Um auch den Gemeinden uno Kreisen zu ermöglichen , die
an s

'
.e für 1924 zu leistenden Vorauszahlungen auf der Gold-

rulrkgnindlage zu erheben, ist in Liefern Jahr ott Gewerbe
ftencre .k äruna ausnahmsweise in doppelter Fertigung abzu¬
geben .

Steuerpflichtig ist der Betrieb oer Land- und Forstwirtschufr,
des Berabaues und des stehenden Gewerbes . Die Ausübung
einer künstlerischen, wifs' nschostlichen schriftstellerischen , unjtr -
edchtendrn, er iehenden oder sonstigen freien Berufstätigkeit gi.r
» is Gewerbebetrieb nur soweit damit e,n mit besonderen Einricht«

■ Wir bitten, die Zeimng rechtzeitig zu desteöeu, da J- die Post ab 28 . Mörz 26 Psg. Zuschlag erhebt. -
* * Waibstodt . 18 . März . (Sommertag .) Es ist beab¬

sichtigt . auch jn diesem Fahr einen Sommertagszug zu veran¬
stalten. sofern allgemeines Interesse hierfür vorhanden ist . Der¬
selbe würde kann am 2 . oder 3 . Sonntag im Mai abgehalter
werden.

R ckarb fchofsheirn , 18 . März . (Sonntagskarten .)
Dle hiesig : Ortsgruppe des Odenwaldklubs hat bei der Eisen-
bahnverwa !»: ' .-:« Nachgesuch : auch für die hiesige Station Sonn¬
tag ;fahrKarten ans : r geben. Die einfachen Sonntagsfahrkar ' sa
berechtigen zur Riimtahrt und find deshalb um die Hälfte
billiger

* '* R ckarbfchofssteim. 18 . März . (Bürgerausschu tz .
"

Der Bürgcraasjch ' iß ha io feiner Sitzung am Samstag den An¬
ima auf . Einführung de-, Sommerschafweide mit 16 gegen 15
Stimmen allgelehnt . Her '. Schäfer Rau hatte 650 Mark für die
Weioe bej einer Herz : mit 156 Stück geboten : auch der Pferch¬
erlös frl ' -. e in die Gemeinüekasse fließen. Die Abtretung eines
Geläudestreiferce in «den Schiedgärten an Hrn . Ph . Schäfer
wurde genehmigt unter der Voraussetzung, daß Hr . Schäfer ein
zu Bauzwecke,, benötigter Geländestreifen an anderer Stelle
abtritt .

* * Neckarbischofsheim, 21 . März . (Verkehr .) Wie wir
erfabren , wird im Sommerfahrplan das ausgefallene Bormit -
iagszugxaar Heidelberg—Meckesheim—Neckarelz wieder einge¬
räumt werden.

** Krrchardt 20 März . (Gesellenprüfung .) Bei der
in vergangener Woche in Sinsheim stattgehabten Gesell « : -

Prüfung haben die Lehrlinge Rudolf Metz . Schuhmacher und
Oskar Pifot , Schneider dieselbe mit gutem Erfolg bestanden.

** Bockschost 20 März . (Abba u .) Die hiesige Volks¬
schule fällt , wie wir hören , nun auch dem Abbau zum Opfer, i

ungen oder Anlagen verbundener Geschäftsbetrieb verknüpft ist.
Steuerpflichtig ist der Unternehmer, d . h . derjenige, auf

dessen Recknung der Beirieb geht.
3t?r Abgabe einer Gewerbesteuererklärung sind auch Per¬

sonen verpflichtet, für weiche die Voraussetzungen der gewerb¬
lichen Besteuerung zwischen dem 31 . Dezember 1921 und dem
31 . Dezember 1922 oder zwischen dem 31 . Dezember 1922
und dem 31 . Dezember 1923 entstanden sind und geendet haben.
Maßgebend ist jn diesen Fällen 0er Stand der Verhältnisse
am 1 . d . Monats , der auf den Beginn des Gewerbebetriebes
folgt.

Bisher steuerpflichftge Personen , die zur Abgabe einer Ge -
werbesteuererkläruna keine Verpflichtung haben, sind befugt,innerhalb der nachstehend dezeichneftn Frist gegebenenfalls lim
ihre gänzliche Entfernung aus der Steuerliste nachzusuchen. Das
Gleiche gilt für Anträge in Bezug auf das Grundvermögen,-
diese Anträge sind jedoch bei dem Finanzamt zu stellen , jn
dessen Bezirk das Grundvermögen liegt.

Infolae der Verlegung der Frist für die Abgabe der Gc-
werbefteucrerklärunaen und ihrer Festsetzung auf die Zeit von,
1 . bis 15 . April

'
1924 ist die erste Vorauszahlung auf oje

Grund - und Gewerbesteuer für 1924 nach Maßgabe oer Steuer¬
erklärung nicht am 13 . April , sondern erst am 30 . April 1924
fällig . Demensprechend tritt auch die Verpflichtung zur ersatz-
weisen Vorauszahlung des Achtfachen der auf 30 . September
1923 errechneten Goldmarkvorauszahlungsschuld erst auf 30
April ein und zwar erst dann , wenn bis zum 15 . April eine
Gewerbesteuererklärunq nicht abgegeben ist. Insoweit ändert sia,der Hinweis in dem Merkblatt unter B am Eingang uno unter
Ziffer 2 .

Hl . Die hiernach zur Abgabe von Steuererklärungen V -r-
pfljchieten werden aufgeforoerr , die Steuererklärungen unter
Benutzung der vorgefchriebenenBordmcke in der Zeit vom 1 . bis
15. April 1924 bej dem Unterzeichneten Finanzamc ejnzurcicheu .Vordrucke für die Steuererklärungen werden jedem Steuee?-
pstrchtigen zugesandt werden. Die Steuererklärungen sind schrist-
lick — zweckmäßig eingeschrieben — einzureichen oder mündlich
vor dem Finanzamt abzugeben (täglich vormittags 8— 12 Uhr )

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen ist vom
Empfang der Vordrucke für die Steuererklärungen nicht ab¬
hängig.

Die Abgabe der Steuererklärungen bei dem Unterzeichneten
Finanzantt ist nicht erforderlich , soweit die unter l uno II be-
zeichne' en Personen die Steuererklämngen bei einem ande¬
ren Finanzamt abgegeben haben.

IV Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer : /-
klärunaen versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärungen anaehalten werden,- auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuern auferlegt wer¬
den .

'
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung

der Vermögenssteuer wie d« r Gruno - und Gewerbesteuer wird
mit Geldstrafe bestraft , auch kann auf Gefängnis erkannt wer¬
de» : rin fahrlässiges Vergehen gegen die Sieuergefetze (Steu -o«
gefährdung) wiro ebenfalls bestraft .

Sinshejm . den 21 . März 1924 .
Finanzamt .

Drucksachen SSÄfS !
die 8 . Becker’sche Buchdruckerei, Sinsheim.

Samstag, den 22 . März 1924 .
Mit Beginn des neuen Schuljahres wiro oiefelüe aufgehoben
und die hiesigen schulpflichtigen Kinder werden der Dolksschulö
Kirchardr überwiesen.

** Bad Rappenau, 21 März. (Abba u.) Infolge der Abbou-
Berordnung 'wird der Vorstand des hiesigen Stationsamts Eisens
lmhninspektor Schmid auf 1 . April in den einstweiligen Ruhe¬
stand treten . Ucker 15 Jahre hat er dem Stationsamt vorge¬
standen und üurch seine liebenswürdige Art dienstlich und außer¬
dienstlich st .h Ach ung uns Wertschätzung erworben, sooaß man
ihn mit Bedauern scheiden sieht .** Ittlingen . 19 . März . (Unterhaltungsabend .) Der
Säuglingspflegekurs mit 35 Teilnehmerinnen , der in den letzten
Winrermonaten unter der zielbcwuß.en Leituî der Fürsorge -
schwestrr Fräulein Reinhard aus Eppingen hier abgehalten
wurde , hak am letzten Sonniag mit einem Unterhaltunqoaüend
einen würdigen Abschluß gefunden. Im Lichtbilde wurde den
Kurstei 'nehmerinnen . sowie den Frauen vom Frauenverein noch¬
mals zusammenfassend mit eingehender Erläuterung bas vor
Augen geführt , was sie der mehrwöchige Kurs belehrte. Ge¬
dichtvorträge über die Pflege des Säuglings verschönten den
Abend. Es ist eine erfreuliche Erscheiimng . daß man dieser so¬
zialen Einrich ung hier so reges Interesse entgegenbringt, und
daß man immer mehr erkennt , »aß eine zweckmäßige Ernähr -
!>ng und vernünftige Pflege des Kinves für seine später«
Gesunderhaltung von grundlegenüer Bedeutung ist.

^ Wolienberg , 20. März . (Goldene Hochzeit .) Dieser
Tage konnte der Postagent uns Steuererheber a . D . Simon
S .einer die goldene Hochzeit feiern. Der Jubilar ist Veteran
von 1870—71 .

Zur Konfirmation und
Kommunion ?

Knabenoberhemden , Kragen , Manschetten,
Manschetten -Knöpfe , Cravatten , Hand¬
schuhe , Socken , Strümpfe u . Taschentücher

Robert Silbermann
Hauptstr. 88 . Heidelberg Fernspr. 260.

19 Menschen durch eme Explosion getöt .t .
Turm 17 . März . In der Nähe von Turin erfolgte eine

Explosion in einer Zündhoizfabrik . 19 Arbeiter sind getötet
worden.

Decheerenoer Zyklon in Indien .
Paris . 15 . März . Die Pariser Biäiter veröffentlichen eine

Kobelmeldung aus Indien , derzufolge ein Zyklon dort eins
Eisenbahnkatastwphe verursacht hat . Fünf Eisenbahnwagen wur¬
den durch den Sturm von einer Brücke herabgeworfen, drei da¬
von fielen in einen Fluß , während die beiden anderen am UfH
zerschellten . Bisher wurden 40 Tote und 53 Verwundete gp-
borgen. Die Opfer find namentlich Reifende aus oen Wagen
dritter Klaffe : die Wagen 1 . und 2 . Klaffe blieben unverletzt .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 23. Mcirz . Sonnlag Oculi .

1/2I .O Uhr : Gottesdienst . Stadlvikar Meerwein ,
r/ell Uhr : Christenlehre. Dekan Eisen .

1 Ahr : Kindergottesdienst . Stodtoikar Meerwein

11

sind Adler - , Wanderer - , Diamant -,Presto - Fahr - und Motor - Räder .
Spezialräder von Mk . 95 .— an
Motorräder 2V2 P S . „ „ 560.— „Fahrradschläuche „ „ 1 .— „Fahrradmäntel „ „ 3.— „

Ersatz - und Zubehörteile
Emaillierung , Vernickelung , Reparaturwerkstätte

Telefon 188
Mechanikermeister

Sinsheim Telefon 188

\

Sinsheim
Spielplstn

f8r Samstag 22 . und Sonntag 23. März
Ein berühmter erstklassiger Rim wird gespieltI

Zirkus Gray
Zirkus -Film in 6 Abteilungen, 36 Akten
4. Teil : „Der Betrogene Betrüger *

in 6 Akten von Eddie Polo.
Wer heiratet Theresia Fulag

Lustspiel in 2 Akten .
Spielzeit :

Samstag Aheud 8V2 Uhr Anfang
Sonntag Mittag 3 Uhr, Abds . 81/2 Uhr Anfang

Es ladet freundlichst ein Die Direktion .
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Kosflrmanden - Uhren
Sie erhalten wieder die bewährten
Friedensqualitäten zu Friedenspreisen

Nickel -Konfirmanden - Uhren von Mk . 6 .— an
Silber plattierte Konfirmand .- Uhren
Silberne „ „
Armband - Uhren , Nickel

„ „ mit breitem Leder¬
band , moderne Formen

Silberne Damen - Uhren
„ Armband -Uhren , T.ula

E . Schick, Sinsheim
Uhrmachermeister .

pi !ll)ill!!ll !llIllllllllldlllll | lllllllilli !Hlill ' JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUillllll!lllillllil !ll !Illi' l^
§ Samstag , den 22 . März , abends 8 Uhr W
W im Löwensaale | |

) konzert (
j= „ 16er Männerquartett Lanz “

, Mannheim . D
| Leitung : August Nungay . =
W Alfons Horn : Violine . « Chr . Walter : Bariton . W
3 Am Flügel : Fr . Luise Schwabach . =

Ü Nach dem Konzert Kommers . W
= Karten zu Mk . 1,50, 1,20 und 0,80 im Vorverkauf 3
3 Buchhandlung J . Doll und an der Abendkasse . 3
“

d | iiim !| l!l !ll !l || lii| | | | || | | ii !>:!i | | | | | | l!l!!!| !| | i !| | il !|| | | | !| !| | | | il !| |||| |l | || !| (| | | | |i | | | | il !||| | ||
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Erteil: wieder

lilaoierunlerrichi
Frieda Gutmann

konsero . ausgebild. Kiaoierlehrerin
Sinsheim , Gartenstadt.

Lederhüte
aus maßgebenden Modellhäusern.

Modehaus «Elsa"
Heidelberg , Sofienstraße 13.

Regierungsbaumeister RlChSril FlSChßT
Architekt B. 0 . A.

wieder in Sinsheim niedergelassen
Telefon Nr. 152 Büro : Gartenstadt 35

f "

fl
. Bockbier

ln der gleichen Qualität wie ln der Vorkriegszeit Ina MonatMärz von uns zum Versand gebrachte

ist Ina Ausstoß .

rf-v -TV-

Sömll . ßlftlr. BelßUifjlungsftörpßr !
sowie

üBdio- lipporoii!
sind eingetroffen und können bei mir
ohne Kaufzwang besichtigt werden .

Rurl Speigl, Silisgeim
Elekirohandlung und Installation . Telefon 198.

Bin seit 1 . März als konces. Elektro-Installationsmeister
beim Badenmerk zugelassen.

:̂ <fc=J><t=J><« ><i= 3><C==t><S=

In Sinsheim finden Sie

. Erzeugnisse
aus dem berühmten Heidel¬
berger Gebo-Seifenhause,wie

Kern- und Feinseifen , Seifenpulver und Seifen¬
flocken , Schuhcremen , Scheuertücher , Boden¬
wachs usw . bei der Seifenhandlung

Scheilenberger & Braun
Hauptstraße 37 .

GEBRÜDER ZIEGLER
Gegr . 1775 Sinsheim - Elsenz Gegr . 1775

Kolonialwaren-Großhandlung — Kaffee-Großrösterei
Aeltestes Haus in Baden

Kaffee
Tee
Südfrüchte
Import

Weinbrand
Liköre
Konfitüren
Zuckerwaren

Zigarren
Zigaretten
Tabake
erster Häuser

Mehl Futterartikel

Auf Ostern
Uhren - Schmuck

Vor jedem Kauf ist es ratsam , ausführliches
Angebot einzuverlangen von der Firma

E . Schick , Sinsheim
Uhren — Schmuck — Kunstgewerbe.

ReWW ° Zsiml>
empfiehlt die Ssttkeli Becker'fche BuGrutkerei

iDurjei - Riiögn
1 und 2 jährige, reichtrogende ,
widerstandsfähige Sorten , sowie

großfrüchlige . 2sähr. !

SlachßlSßßrstölkß j
offeriert billigst j

3. Schlechter. Handschrchsheim i
Zeppelinstr . 184 . '

Suche auf 1. April
ob . später bei hohem Lohn
zuverlässiges

Mädchen
das Kochen und selbstän¬
dig arbeiten kann.
Frau Juwelier Schick

Sinsheim.

Ein außergewöhnlich billiges Angebot!
Damen - und Klnderkonlektion

Wir erbringen hiermit den Beweis , daß man auch für wenig Geld gute Waren kaufen
kann . Bei 20 -Mk . -EinkäufenFahrtvergütung . Näheres siehe unten .

Kleid
aus gutem VollvoiHe, gedeckteMuster mit pliss ertem Kragen

6 95 Mk.

Kleid
aus gestreiftem Baumwoll-
musselin

3 .95 Mk.

Dirndlkleider
Gr . 40 bis 44

4.95 Mk.
Hemdentuch

ca. 80 cm breit , gute kräftige
Qualität

Meter 68 Pfg.

CheviotröckeCheviot - Kostüme
re ne Wolle jugendliche Form ,
m . reicherTressenverarbeitung

27.50 Mk.
Kostüm

aus Ia. Donegal , reine Wolle ,
elegante Verarbeitung

39 .50 Mk.
Kostüm

aus reinwollene Gabardine , ju¬
gendliche Form , in eleganter
Verarbeitung

39.50 Mk.
Kxi £Ll) ei )i - Waschanzüge
mit Leibchen und rum Einknöpfen, Matrosen- Kragen u . Manschetten

Größe 1 - 3 .jßSk Größe 4- 6 . Nur beste Q alitä en
Serie ! 7 .50 Mk . WSerie ii 8 .50 M .

reine Wolle : :: : : : : :: : ::
4 .95 Mk.

Gabardineröcke
reine Wolle , zum Teil mit
Tressen verarbeitet

12.50 Mk.

Mantel
aus Done al mit seitlichem
Bindegürtel

14.50 Mk.

Bluse
aus Ia. getupftem Vollvoille,mit Bubi- Kragen

3.95 Mk.
Mantel

aus impr . baumwollnen Co¬
vercoat!

17 50 Mk.
Mantel

aus Alpacca mit Gürtel :: : : ::
16 .50 Mk.

Zephir
ca. 70 cm breit , m . vielen schöi
nen Streifen, indanthrenfarbig

Meter 78 Pfg.
Bei Einkäufen von 20 Mk. ab vergüten wir den Preis eine Fahrkarte 4 . Klasse bis zu 33 km Entfernung ,bei Einkäufen von 40 Mk . ab eine Fahrkarte 4 . Klasse bis zu 60 km , oder eine Hin - und Rückfahrk rtefür 30 km . Ais Beleg ist die Rückfahrkarte vorzulegen , um deren Lö -' ung wir bei Reiseantritt bitten.

Warenhaus HermannTietzHeidelbergHauptstr . 28

ütbri ?: ; S) Brckc: : D - ud! und BeUeg : G B>Lc ch« Buchdrucks ei in Sin » .sei ;!
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Urteil eines Amerikaners über
Frankreichs Ruhrpolitik .

Der Generalsekretär des Internationalen Komitees der
Christlichen Vereine junger Männer in Newyork , der Amer¬
ikaner Dr . Sherwoor Eddy , verbrachte je eine Woche in Berlinund an der Ruhr und besucht« dann Paris . Nunmehr veröf¬
fentlicht er der „FrKf . Ztg .

" zufolge in der „Reformierten
Schweizer Zeitung" einen geharnischten Protest gegen das Trei¬
ben der Franzosen im Ruhrgebiet . Er schreibt :

„ Ich war einer , der das französische Volk lange geliebt ,der das französische Volk bewundert hat , und noch deutlich
steht mir vor Augen , mit welcher Begeisterung ich die West¬
front von Wern bis Berdun besucht habe . Stets habe ichden preußischen Militarismus verurteilt . Deutschland soll die
Repc-ra tonen bis zur Grenze seines Vermögens bezahlen und
Frankreich muß einen entsprechenden Schadenersatz bekommen .Aber nehmen wir an , daß wir Amerikaner den Krieg verloren
hätten , dnh wir gezwungen worden wären , dem Feind die reich¬
sten und besten unserer Kohlenselder, Eisen- und Stahlwerkeim Pittsburger Bezirk zu überlassen, daß Teile von Texasund Oregon von unseren Gebieten abgetrennt worden wären ,daß Reuenglano losgerissen märe von den übrigen Staat m ,nicht nur durch einen Kordon von Schildwachen und Stache.-
drahtzäunen sondern auch durch Schließung von Post , Tele-
g 'vpk und Telephon !« von der übrigen Welt abgeschnittenwären ; man denke sich , daß es nicht einer einzigen Zeitung in
Newyork erlaubt wäre , die militärisch« Besetzung zu kritiseren;man stelle sich vor , daß bereits 65 Amerikaner mir nichts dir
nichts niedergeschossen wären , Tausende sich in Gefangenschaftbefänden, und 70 00V aus Ncucngland verbannt wären : man
denke sich unsere besten Schulen von Soldaten besetzt, so daß die
Kinder nicht mehr als zwei oder drei Stunden Unterricht ge¬nießen könnten ; man stelle sich vor , daß ein gut Teil der füh¬renden Männer . Bürgermeister , Journalisten , Fabrikanten , Ge¬
schäftsleute. Postmeister , Eisendahnbeamte, entweder gefangen
genommen oder aus Neuengland verbannt worden wären.

Ich kam skeptisch ins Ruhrgebiet und zweifelte an oen
Geschichten , die ich gehört hotte. Aber nachdem ich mit den
Augenzeugen gesprochen , mich selbst von de« Räuberet«» uns
Gewal,taten überzeugt hatte , bin ich genötigt, unumwunden zuerklären , daß was die Quälereien . Grausamkeiten , Ungerech¬
tigkeiten und Betäubungen anbelangt , ich noch nichts erlebt habe ,was dieser ftanzösischen Ruhrbesctzung gleichkommt, seitdem ichdie Provinz der Banditen in Honan in China verlassen hab >.In China werden solche Unmenschlichkeiten von Banditen ver¬übt gegen den Willen der Regierung . An der Ruhr aber werden
sie von brr Regierung einer Ratio « verübt , dir prahlt mit der
Dcoisr : Freiheit , Gleichheit. Brüderlichkeit."

Der Verfasser dieses Protestes erblickt in einer Fortdauerder Ruhrdesetzung die Ursache für einen neuen Krieg.

Frankreich und die „Badische Gefahr- .
Da die deutsche Regierung auf die bekannte Militärkon -

trollnote der Botschafterkonferenz noch nicht reagiert hat , hältes Poincare offenbar für notwendig, diesen Borstoß , der so ganzin seinem Sinne war , zu wiederholen. indem er den „Temps "
in seiner Ausgabe vom Donnerstag einen für die französische
Angstpsyche charakteristischen Artikel unter der'

Ueberschrift „Der
Geist von 1813 " schreiben läßt .

Frankreich fühlt sich in seiner Sicherheit durch eine angeblichim Entstehen begriffene deutsche Reichsarme« bedroht. Der
„Temps " will Nachrichten aus sicherer Quelle über die metho¬
dische Herstellung von Kriegsmaterial in Deutschland haben.Es handle sich dabei nicht nur um Flugzeuge und tödliche Gase,
sondern um Artillerie und Kraftwagen , ja sogar um die Her¬
stellung eines Panzerzuges in Fabriken , die wenige Kilometer
vom Rhein entfernt liegen. (Offenbar hat man die Herren
Franzosen zu einer Probefahrt in dem Panzerzug eingeladen )
Zahlreiche scbwcre Geschütze seien in Keltern verborgen und so¬
gar in Kasernen unter dem Boden eingemauert. Man versich« t ,»aß die gesamten deutschen Mannschaften im Mobilmachungsfallemit Gassckntzmasken versehen sein werden. Den Herd der
neuen Gefahr sieht der Kreis um Poincare in Heidelberg und
Karlsruhe . Der „ Temps " schreibt : „Seitdem in Heidelbergdas Hauptquartier der gegen die Pfälzer Autonomisten vir -
gehenben Nationalisten ist , ist diese Universitätsstadt ein ge¬fährlicher Herd des Franzosenhass >s geworden und zugleich der
Ausgangspunkt für die Mordbrennerbanden , die sich ihre Ziele
im besetzten Gebiete suchen. (Esne unglaubliche Frechheit des
„Temvs " nachdem objektive Berichterstatter aus aller Welt längstdis Gleichung: Separatisten -- Mor : brenn :r , aufgestellt haben )Die badische Regierung , die jm Grunde eine gemäßig e Richtung»erfilgt , ist in letzter Zeit durch die nationalistischen Elements
vollständig an die Wand gedrückt worden, die die Unterstützungdes Reicksjnnnenministers Iarres genießen. Man hat von Ber¬lin die antiklerikalen Leioenfchasten geschürt , indem man die
badischen Minister als Katholiken der Anhängerschaft der auto¬nomen Rheinrepublik ocrdächigtc seine sehr durchsichtige po¬
litische Giftmischerei.) Mit einem Wort : die Heidelberger Na¬
tionalisten haben die Karlsruher Regierung terrorisiert uns
machen mit Hilfe der Heidelberger Stuüenten , was sie wollen.Sie belästigen die schlechten Patrioten und verhaften mit Hilf«der ihnen ergebenen Polizei jene Pfälzer und Rheinländer /die uorch das Gerächt der Sympathie mit der Autonomisten-
drwegvng beschuldigt werden. Die Heidelberger Studenten wer¬
den im Mobjlmachungsfalie sofort zu ihren Korps stoßen . Fort
mit den Franzosen ! Schlagt sie tot ! Das sin ) die Rufe , die in
den Hörsälen und in den Bierstuben erschallen ."

Wir fragen den „Temps " : Wer hat es verschuldet , daß
Heidelberg — nicht nur Heidelberg, sondern alle Pflanzstätten
deutschen Geistes und deutscher Jugend ! — ein Herd des Fran -
dosenhasses geworden sind ? DM nur die Franzosen selbst .

Die Erklärung der neuen belgischen
Regierung .

7 Brüssel , 19 . März . Die nneue belgische Regierung hat sick
Hestern dem Parlament vorgestellt. Ministerpräsident TheunisMv eine Erklärung ad . in der es u . a . heißt : Belgien habe all -
tRhrlich e wa 1,2 Milliarden an Zinsen und Pensionen auzzu -
i^riilgen. die von Deutsch 'and bezahlt werden müßten. Das fei
Ane schwere Last, die nach Maßgabe der Eingangs der deutschen
MHIungen abgetragen wcrden müsse. — In außenpolitis her
Erziehung erklärte Theunis , die Rtparationsfrage sei heut.ri»e neue Phase ringetrrtr » . Sachverständige der alliierten
Wßch e . denen sich amerikanische Sachoerständigezugesellt hät¬

ten , seien mit der Durchprüfung des Problems von feinen
wichtigsten Seiten beschäftigt . Im Geiste des Entgegenkommens,aber fest in feinen besonderen Forderungen , werde Belgien das
erlangen , was es als gerechtfertigt, unerläßlich und mit den
Tetsachen vereinbar betrachte . Die Ereignisse scheinen übrigens
die Bemnhunoen der Regierung zu begünstigen , es scheine, daß
man zum erstenmale seit dem Waffenstillstände Optimismus
zeigen dürfe. Die Lösung der Reparationsftage hänge nicht all - ' n
von der Aufstellung eines besonderen Planes ab , ihr Geheimnis
liege in dem einen Wort „Verständigung" unter den Alliierten.Das Einvernehmen der Alliierten aus dem großen Kriege seidie unerläßliche Voraussetzung -für eine schleunige , zufrieden¬
stellende Lösung .

Eine russische Protestnote an Poincare .
Moskau , 19 . März . Dcr Volkskommissar für Auswättige

Angelegenheiten Tschitfcherin bat an den ftanzösischen Minist :r-
präsidcnten Poincare ein Telegramm gerichtet , in dem «r namens
der Sowjetregierung energisch gegen die Unterstützung prote¬
stiert, die das französische Parlament der Anu ktion Bctzarabt .is
durch Rumänien angedeihen ließ . Tschitschcrin erinnert daran ,
daß Frankreich vor der Besetzung Beßarabiens durch die Ru¬
mänen die offizielle Erklärung abgegeben habe, daß diese Be -
sei . Der bei Beginn der Unterhandlungen zwischen der Sowjet -
setzung nur zeitweilig und aus gewissen Rücksichten erfolgt
regierung und der rumänischen Regierung gefaßte Beschluß des
französischen Parlaments , der die Annexion Beßawbiens durch
Rumänien anerkenne , könne nur als Einmischung einer dritten
Macht a«gesehen werden. Diese Einmischung verhindere einen
dauerhaften Frieden und verlängere die Unsicherheit der Bert-
hältnisse in diesem Teil Europas . Die Sowjetregierung wendet
die Aufmerksamkeit der ftanzösischen Regierung auf die Tatsacheder Vergewaltigung der elementarsten Recht « der beßarabischen
Bevölkerung durch die rumänische Besetzung und macht die
französische Regierung für die durch die rumänische Besetzung
verursachten Schäden verantwortlich. Die Sowjetregierung werde
aus dem dargeiegten Tatbestand die notwendigen Folgen ziehen .

Warum denn Sport - und Spielplätze ?
Sportverein Sinsheim .

Mit Bienenfleiß haben unsere Sportvereine im ganzen deut¬
schen Volke eine Pionierarbeit verrichtet , die das Verständnisfür die Notwendigkeit der Leibesertüchtigung durch Sport und
Spiel zum Gemeingut von Jung und Alt , Arm und Reich . Hochund Niedrig werden ließ. Es muß ein jeder bejahen, daß es
bitter not ;ut . den erhöhten Anforderungen , die heute an unsere !
Leistungsfähigkeit gestellt wcrden, durch erhöhte Krastentwick-
lung im Organismus jedes einzelnen gerecht zu werden. Alles fürdas eine hohe Ziel : Medrrauftichtnug und Wi«dergesunüung
unseres deutschen Volkes .

Unsere Sportbewegung ist eine Bewegung, die aus dem
Bedürfnis des Volkes entsprungen ist , zur Wiedergesund'.'. -igder Ration Sie hat sich von unten her entwickelt und zeigtden Regierungen und Behörden einen gangbaren Weg , wie
unser moralisch und wirtschaftlich erkranktes Volk wieder auf¬zurichten ist . Hier zeigt sich , daß die Erkenntnis der eigenenKraft , geweckt durch Sport . Spiel .Turnen und Wandern , die
Grundlage einer Hoffnung ist , die in jedem einzelnen di« Ueber-
zengung reifen läßt , daß es aus den tiefsten körperlichen, gei¬
stigen und seelischen Erniedrigungen heraus immer wieder eine
Erneucrungsmöglichkeft , einen Aufschwung ,

'ein Neuerblühen und
Wicderaufftehen gibt . Diese Uederzeugung zum Gemeingut aller
zu machen , ist das Ziel der Vereine für Leibesertüchtigung. IhrBestreben , Kraft und Gesundheit und damit Selbsterkenntnisund Selbstvertrauen zu wecken , entspringt der Liebe zum eigenenVolke und aus der Erkenntnis , daß ohne diese wertvollen
Faktoren keine fteudigc Hoffnung auf bessere Zeiten aufkonp-men kann.

Diese edlen Impulse , die keinen Unterschied von Personund Stand , Politik und Religion kennen, sind die moralischenund sittlichen Wert « , die oen wahren Sportsleuten für ihre
selbstlos« Arbeit an der Wiedergesundung unseres Volkes dje
Kraft verleihen.

Auch Staat und Behörden fördern und unterstützen unsere
Bewegung ; denn das Wohlergehen des Volkes muß jede Re¬
gierung über alles interessieren. Die Förderung ist aber auch
nicht mehr wie recht und billig. Denn die durch unsere Bewegung
geschaffene physische und psychische Bolksgrsundung erspart dem
Staat Millionen , dje sonst zur Unterhaltung der öffentlichen
Krankenpflege , Siechenhäuser Anstalten, Gefängnisse und Zucht¬
häusern ansgeben werden müßten.

Arbeiten muß das derrtsche Volk , um wieder aufwärts und
vorwärts zu kommen. Und zwar muß es mehr und schwererarbeiten , als es bisher gewohnt mar. Schaffen und arbei.en.jeder anl seinem Platze . „Alle für einen, einer für alle.

" Ic "
rascher dies ein jeder einsieht, desto rascher iverden wir wieder
hoch kommen. Wer nicht arbeitet , hat das Recht verwirkt,daß die Allgemeinheit für ihn arbeitet . Er ist für dir Allgemeftr-
hejt eine Drohne , ein Schmarotzer, der zur Arbeit gezwungen, od ; rwenn das nicht möglich , unschädlich gemacht werden muß. Es
ist «bei Pflicht eines jedes, zu arb .iten. Da aber auch der oori-
zcjlia einseitig verbrauchte, durch Außerachtlassung der einfachsten
Grundregel der Vernunft , der Diät und der Hygiene vorzeitig
erschlaffte Mensch kein vollwertiges Mitglied der Bolksgeme ' n-
fticflt mehr ist , ist jeder Kopf- und Handarbeiter aus Gründen
der Selbsterhaftung auch vernichtet , keinen Raubbau mir seinerArbeitskraft zu treiben . Zur Pflicht der Arbeit gesellt sich alsoweiter 5'« Pflicht der Erhaltnag der Arb .r.skrast .

Wenn ium der Slaat , die Gesellschaft und die Allgemeinheitdas Recht haben , von uns Arbeit zu verlangen, so haben die¬
selben aber auch die Pflicht , diejenigen Mittel und Weg« zu
schassen, durch die es jedem einzelnen möglich ist, sein« ., Körperfür die «eforder e Arbeit kräftig und gesund zu erhalten. Denn
die Kuh , die Milch liefern soll , muß auch gefüttert , oer Acker ,von dem man ernten will , muß auch gedünkt und besät werden.Die Arbeitoeber , die dah .r diese Pflicht nicht erfüi e .i , haben auch
nicht das Recht zu fordern , daß sie durch die Arbeit des ein¬
zelnen und der Allgemeinheit erhalten wcr . ei .

Da nun unser Volk durch . deh wider Erwarten langen Kriegvon einer zur Erhal .ung non Staat und Gesellschaft dienenoen
produktiven Tätigkeit abgehaften wurde und die vorher ge¬
schaffenen Werte völlig aufgezehrt hat . so ist es ein Gebotder Selbsterhaltung , daß mit erhöhten Kräften das Persäumte
nachzehoft werden muß . Dg ferner In den Kriegsjahren durchsiebrrhafte Anstrengung v.' tz. Körper und Geist bei völlig unzu¬reichender Ernährung und Erholung gleichzeitig auch die physischen

Kräfte unseres Bolkes über die Norm verbraucht wurden, so
müssen wir durch ausreichende Ernährung einerseits und metho¬
dische Körperkräfligung andererseits erst die erhöhte Kraft in
Utis scyafsrn . un öv« erhöhten Anforderungen, die ;un Wieder-
auftichiung unserer Volkswirtschaft an jeden einzelnen gestellt
weiden , gerecht werden zu können.

Bevor nun diese logischen Folgerungen von den Regierung««,
Behörden und Arbeitgebern erkannt wurden, griff ein Teil un¬
seres Volkes zur Selbsthilfe . Spontan aus dem Bolksbedürf -
nis « instand unsere Sportbewegung . Selbsthilfe des Volkes , um
sich zrr kräfiigen und um zu erstarken. Sport - und Spielplätze
wurden geschaffen und damit dem werktägigen Volke die Mittel
gegeben , mit deren Hilfe es sich aus sich selbst heraus wieder zurvollen Blüte entwickeln kann . Die Losung aller Vereine für
Leibesertüchtjgung lautet : Hinaus nach getaner Arbeit in die
frei: Natur , auf Spiel - und Sportplätze , zur Körpergesnndung
uno Erstarkung durch Spiel - und Rasensport in freier, frischer
Luft, in Licht und Sanne . Glück und Zufriedenheit wird dann
wieder an Stelle von Not , Elend und Unzufriedenheit treten,und für unser deutsches Volk und Vaterland wird damtt »ine
neue , bessere Zukunft anbrechen. B .

Verschiedenes.
t Ziegelhaus«» . 17 . März . (Waldbrand .) Gestern nach¬

mittag gegen 4 Uhr ist im tzahnberg in einer Tannenschonung
auf bis jetzt unaufgeklärte Weife ein Waldbrand ausge¬
brochen . Das Feuer konnte nach kurzer Zeit durch Einwoh¬ner und Feuerioehr auf seinen Herd beschränkt werden . Die
junge Tannenanpflanzung hat jedoch schweren Schaden erlitten .

= Minyoksheim , 18 . März . (Zu einem üblen Zwi¬
schenfall ) kam es am Abend des Fastnachtstages . Durchden Ort fand ein Umzug statt , wobei mehrere der Teilnehmerncaskiert waren , obgleich das Tragen von Masken streng ver¬boten war . Als der Polizeidiener den Umzugsteilnehmern die
Masken abriß , schlugen die Leute auf den Polizeidiener ein und
verletzten ihn schwer . Am nächsten Tage erschien ein größeres
Gendormerieaufgebvt und verhaftet« fünf der Beteiligten .

— Mannheim , 20. März . (Tödlicher Unfall .) Am
16 . März früh gegen S Uhr. wurde der 31 Jahre alle verheiratet^M >. fchinenhausarbeiter Otto Brenner aus Wiesental bei Brach¬
st ! , im Maschjnenhaus des hiesigen Hauptbahnhofes zwischeneinem Maschinenhaustorflügel und cjaer oort ftehen- en Like¬
motive tot aufgefunden . Di « Leiche zeigte schwer« Kopf- , Brust -
und Unterleibsverletzungen, fodaß anzunehmen ist, daß der Ver¬
unglückte von einer in Gang gefetzten Maschine zwischen Torund Maschine gequetscht bezw . erdrückt worden ist. Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Mannheim , 17 . März . (Falschmünzer — Gepzck -
dieb .) Drei Falschmünzerbanüen sind von der hiesigen K->-
minalvolizej ermittelt , die Täter festgenommen und das Ma¬terial beschlagnahmt worden. In dem einen Fall hatten die Tä¬
ter Notgeldscheine der Handelskammer Mannheim hergestelsi ,und außerdem befaßten sie sich mit der Herstellung und Der -
bre-itung der Zwischenscheine der Schatzanweisungendes DeutschenReiches zu 1,05 G . -M . Bei der Haussuchung wurden zahl¬
reiche halbfertige Schrine beschlagnahmt . Wegen dieser Fälsch¬
ungen sind zehn Personen in Hast . In dem zweiten Falle han¬delt es sich um Verfälschungen von 50 Millionemnark - Reich --tanknoten in 50 Billionenscheine und um Fälschungen von Gut¬
scheinen der Handelskammer Karlsruhe . In diesem Fall « sitzenPersonen in Hast . Im driften Fall wurden Schatzanweisungen
gefälscht und hier ausgegeben. In dieser Sache sind bis jetztfünf Personen ermittelt worden. — Die Bahnpolizei hat einen
Gepäckdieb in der Person eines schwerkriegsbeschädjglen ehema¬ligen aktiven Offiziers festgenommen , der sich auch als Hoch¬stapler betätigt hatte . Unter anderem benutzte er «ine gedruckte
Todesanzeige seiner noch lebenden Mutter zu seinen Schwinde¬leien.

t Tavvcrbischofsheim, 18 . März . (Wegen Meineids )mußte die 23jährige ledige Afra Honickel von Dittwar vor dem
hiesigen Schösfengcrich! erscheinen . Sie hafte im Sommer vorigenJahres vor dem hiesigen Amtsgericht unter Eid gegen Bürger¬meister Roth und Gemcinderat Wiethops von Dittwar
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schwersten Anschuldigungen erhoben, die sich dann als unwahrherausstellten . Das Urteil lautet« auf 9 Monate Gefängns .
= ■ Lndwigshrrfe« , 20 . März . (Bom Zug überfahren )Gestern abend wuroe in der Maudacherstraße der Zimmermann

August Frank von Munüenhejm vom Lokalzug erfaßt uno ihmbeide Beine abgefahren . Nach seiner Einlieferung in das Kran¬
kenhaus verstarb der Bedauernswerte ohne Wiedererlangungdes Bewußtseins . Wie sich öas Unglück zugetragen hat , konntebis jetzt noch nicht feftgestellt werden.

— Bruchsal , 18. März . (Abbau .) Zur Verminderung dcs
Staatsaufwandes auf dem Gebiete der Strafanstaltsverwaltungwerden mit Wirkung vom 1 . April d. Is . die Direktionendes Zuchthauses und der Landesstrafanstalt in Bruchsal ver¬
einigt werden. Dadurch werden ein Direktor , ein Verwalter u ' ddrei Büro - und Kanzleibeamte cingespart.

Pforzheim , 18 . März . (Zopfabschneider .) tzjer
soll ein Iopfabschnejder sein Unwesen rreiben. «Ein elfjährigesMädchen will ein Opfer fein . — In den wenigsten Fällen haben
sich diese Meldungen bestätigt. Der „Bubenkopf " hatte messtdie Schuld daran . ;

* H itersheim . 18 Mürz . (A b g r st ü r z t.) Der in Hesters-
heim anngtsrclltr Kaminsegergehilfe Wilhelm Stoll war in
Salzburo mit dem Reinigen eines Schornsteines über Dach be¬
schäftigt Dabcj verlor er das Gleichgewicht und fiel vom Dache .Bald darauf rst er im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

t Freiburg , 15. März . (Hundertpfunö verhaftet .Die Sioatsanwalsichaft 3 teift mit , daß der Doppelmörder Hun -
Op >er fiel , nach einer Meldung des Auswärtigen Amtes in
Frankreich verhaf .et worden ist, er wird demnächst ausgelie -
dertv;«nd , dem seiner Zeit das Ehepaar Köpfer in Saig zumfert werden.

t Koiserslanter » , 10. März . (Zollbeamter erschof -
s e n .) In Bruchmüblbach ist der Zallsekre är Schlapp erschossenn>oiden . Die Tä er, die noch unbekannt stad , waren mtt dem Ei-
scnttihnzuy in Bruchmllh bach anxekommen und hatten sich ans
Bohnhos in einer Wir schost nach der Wohnung des Zollsekretärserkundigt . Schlapp war kurz vor Eintresjen des Kaiftrslautener
Zuges von seiner Dienststelle Bruchhos heimgekehrt und warim Begriff , m >. s .' iaer Frau in der Küche das Abendessen ein-
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zunehmen, als draußen an die Tür geklopft wurde. Schkrpp
öffnet« die Tür und in Sem gleichen Augenblick fielen mehrere
Schüsse . Als die Frau ihrem Manne nacheilte , fand sie ihn be¬
reits toi an der Türschwelle liegen. Die Gründe zur Tat sind
nicht bekannt .

Koburq, 18 . März . (Aus Scherz wird Ernst .) Ein
tragisches Ende hat ein Scherz in Köhrsdorf genommen. In
der dortigen Bleicherei von R . Berger hob ein Arbeiter im
Scherz die 16jährige Hildegard Irinscher in die Höhe, glitt aber
dabei aus , wobei dos Mädchen kopfüber in einen kochenden
Falbbottich stürzt« . Der Arbeiter zog das Mädchen sofort wie¬
der heraus , das jedoch den schweren Verletzungen bald darauf
erlag. Er selbst erlitt an beiden Armen schwere Brandwunden .

Unruhe« auch i» de» Höchster Farbwerke «.
Höchst a . M ., 17 . März . Im Anschluß an die Ludwigs-

hcfener Vorgänge wurde Ende der vergangenen Woche auch in
de» Höchster Farbwerken von einem Teil der Arbeiterschaft
der Versuch unternommen , die neneingeführte neunstündige Ar¬
beitszeit wieder zu beseitigen. Am Freitag stütz faßte «ine von
2000 bis 3000 Personen besuchte Versammlung den Beschluß,
nach vier Uhr die Arbeiterplätze zu verlassen . Trotzdem sich der
Arbeiterrat gegen diese vom Industrieverband einb«rufene Ver¬
sammlung wandte und durch Anschlag bekannt gemacht worden
war . daß diejenigen Arbeiter fristlos entlassen würden, welche den
Betrieb vor Schluß der Arbeitszeit verließen, geschah dies um
4 Uhr doch von etwa 200 Arbeitern , die vor dem Haupttore mit
Elwerb -rloien des Kreises Höchst Aufstellung nahmen und die
nach dieser Zejt aus deni Betrieb herauskommenden Arbeiter
zum Teil schwer mißhandelten , so üaß ein Teil ins Krankenhaus
verbracht werden mußte . Die Haupträdelsführer konnten von
der Polizei in Hast genommen werden. Am Samstag und heute
früh ist die Ruhe nicht gestört worden ; doch werden für heute
nachmittag wieder Unruhen befürchtet .

Gans , du hast den Fuch; gestohlen . In einer kleinen Uni¬
versitätsstadt , die nicht genannt sein will, passierte diesen Winter
di« folgende niedliche Geschichte : Eine Dame mit einem schönen
Fuchspelz — ganzes Fell mit Kopf natürlich — spazierte
über die Straße und begegnete einer Grupp« von Musensöhnen,
die trotz der betrüblichen Zeiten angeheitert ihr «ntgegenkamen
Einem derselben, einem vorwitzigen Bürschchen , entschlüpften
bei dieser Begegnung die Worte , die den Anfang eines be¬
kannten Volksliedes in umgekehrter Anordnung zweier Wör¬
ter wiedergeben und dje wir als Titel dieser Mitteilung gewählt
haben : „Gans du hast den Fuchs gestohlen "

, unv die laut ge¬
nug gesprochen waren , um von der Dame verstanden zu werken.
Darauf Klage der Dame , die sich natürlich belcioigt fühlte , und
Berhandlung vor dem Schöffengericht, da es der Dame ge¬
lungen war , Name und Bude oes Beleidigers zu ermitteln.
Aber wie erstaunte der Jüngling , üa ihm der Richter eröffnet«»
daß die Dame nicht wegen Beleidigury ihrer ehrwürdigen
Persönlichkeit als „<öans “ sondern wegen des Wortes „ge¬
stohlen" klagbar geworden war , was aber nicht verhinderte,
daß die Sache nach der Perurtrilung des Studenten zu einer
kleinen Geldstrafe zu wohltätigen Zwecken und einer Ehren¬
erklärung beigelegt wurde . Das überrafchenste an der ganzen
Sache aber war . daß sich auf Nachforschung hin ergab, oaß
der Fuchspelz tatsächlich gestohlen war . Die Dame, die sich
nicht an dem Worte „Gans " gestoßen hatte , wuroe des Dieb¬
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stahls angeklagt und überführt . Gestohlen hatte die „Dame"
also aber ein Fuchs war sie nicht gewesen , sondern eine Gaue
und insoweit haste sie recht gehabt , an diesem Wort keinen Ab¬
stoß zu nehmen.

Dir schöne Helena von Newyork — ein Mann . Eine 2
färe , die oic Newyorker Sichcrhcitsbehörden in Atem hielt,
hat ein : sensationelle Aufklärung gefunden. Es handelt sich umi
den weiblichen Banditen „Die schöne Helena von Newyork "
die die Newyorker Blätter als Sie Königin der amerikamschen
Banditen bezeichnetcn . Die schöne junge Frau mit ihrem cha -
raateristischen blonden Lockenkopf erschien wiederholt über¬
raschend in ihrem Auto vor Geschäften , trat Kit ihrem Chauf¬
feur in das Lokal und zwang mit vorgehaltenem Revolver die
Anwesenden, die Hände hochzuhaltcn worauf ihr Komplize die
Kassen und die anwesenden Personen ausraubte , Zuletzt waren
1 K0 Detektivs von der Polizei in Brooklyn aufgeboten um
des weiblichen Banditen habhaft zu werden. Es gelang , bei
einem Ueberfall die beiden festzuneynum . Zur Ueberrafchung
entpuppte sich die Frau als ein Student der Hochschule von
Brovk 'yn namens Ciarence Wilson , und ihr Komplice als ein
zweiter Hochschüler .

Der schneereichste Winter seil fünfzig Jahren . Seit 48
Tagen liegt nun eine geschlotene Schneedecke Mt einer Durcb-
schnittshöhe von 91/2 Zentimeter auf der Erde . Damit steht der
Winter 1923 -24 an der Spitze aller Winter feit fünfzig Jahren
Der verflossene Winter . — wenn man vorläufig so reden kann —
hatte 64 Tage mit Frost , und davon stieg an 23 Tagen Sie Tem-
peroiur überhaupt nicht über den Gefrierpunkt . Im Mittel mich
der W 'Nter insgesamt um — 1,8 Grad vom langjährigen Winter
ab . Die mittlere Abweichung von — 1,8 ist immerhin beträchi -
lich , aber noch nicht so groß , daß der Winter 1923 -24 zu Seu
„ sehr strengen" zu rechnen ist. Sehr strenge Winter warea dagegen
1594 -95 mit einer mittleren Abweichung von — 3,1 Grad uns
70 I . ostlaaen, 1890 -91 mit — 2,8 Grad Abweichung und 78
Frosttagen , besonders aber 1879 -80 mit — 4,1 Grad Abweichung
und 71 Frostckgen . Es sei bemerkt, oaß meteorologisch zum Win¬
ter die Monate Dezember, Januar und Februar rechnen . Nack
der Lehre von der Erhaltungstcndenz der Witterung ist mit
größerer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen , daß auch oer 1

März einen Fehlbetrag an Wörme bringen wird.
Bon nächtlichen „Patienten " ausgeraubt . Ein eigenartiges

Erlebnis hatte in Berlin ein Zahnarzt , der seine Praxis am
Kurfürstendamm ausübt . Er wurüe gegen 12 Uhr nachts telepho¬
nisch augerufen und gebeten , einen Patienten zu behandeln, der
entsetzlich unter Zahnschmerzen zu leiden hatte . Der Zahnarzt
ließ das tzauslor öffnen. Drei junge Männer kamen in die
Wohnung . Als er sie im Korridor empfing , wurde er uns das
gleichfalls anwesende Dienstmädchen in das Schlafzimmer ge¬
drängt , wo di « Gästin des Zahnarztes im Bett lag. Einer der
Männer zog einen Revolver und drohte, daß er beim geringstes !
Laut schießen würde . Die anderen suchten die Wohnung ab und
packten an wertvollen Instrumenten , Teppichen und Kunstgegen¬
ständen zusammen, was sie nur tragen konnten. Schließlich holten
sie den Dritten aus dem Schlafziminer ab , der den Zahnarzt jetzt
im Zimmer einfchloß und den Schlüssel mitnahm. Die Diebe
sind in der Dunkelheit entkommen

Fluch d r Schönheit . Man sollte meinen , daß die Aussicht ,
durch Schönheit berühmr zu werden, den Ehrgeiz einer jeden
Frau als das lockendste Zie ! erscheinen müßte. Fräulein Edith

Samstag , den 22 . März 1924.
P . , « ine bildschöne Amerilmncrin , die bei einer großen Schöa-
heitsklmburrenz im Staate Ohio zum nicht geringen Mißver¬
gnügen ihrer Bewerberinnen Mt dem ersten Preis gekrönt
wurde , hat jedoch nach dieser Richtung enttäuschende Erfahr¬
ungen gemacht . Für sie war der Tag ihres Triumphes gleich¬
zeitig der letzte ihres FanMenglückes . „In einem einzigen
Monat "

, klagt sie dem Berichterstatter eines amerikanischen
Blattes , „habe ich nicht weniger als 3718 Heiratsanträge er¬
halten . Unter den Herren , die um meine Hand warben, be¬
fanden sich Soldaten , Gelehrte . Millionäre , Schuhputzer , Kanf-
leute, Industrielle , berufstätige Billiardmejfler , Ingenieure , Pro¬
fessoren . Stuhlflechter . Vertreter aller Beruft und aller Rassen,
einschließlich der gelben und der schwarzen . Biele Männer haben
meinetwegen ihrer Braut den Abschied gegeben , so daß ich mich
als die unschuldige Anstisterin großen Unglücks , vieler Bn -
zmciflungstagen und Widrigkeiten ansehen muß . Am schlimm¬
sten aber bin ich selbst betroffen, da mein Bräutigam mir das
Jawort zurückgegeben hat . Ich war ihm zu berühmt. Er hält
es , wie er mir in seinem Abschiedsbrief mitteilt, für richtiger,
sich nach ejner weniger schönen Frau umzusehen .

"
Das Auswand rerelend . Der Erzbischof von Freiburg hat

in diesen Tagen von einem deutschen Geistlichen « inen Brief aus
Rio de Janeiro (Brasilien ) erhalten , der u . a . folgende Sätze
enthält : „ Ich bitte Eure Exzellenz, dringend zu warnen vor
Auswanderung hierher nach Brasilien . Ohne Kenntnis oer por-
tugififchen Sprache ist überhaupt von vornherein abzuraten . Es
ist entsetzlich, was man an grauenvollen Bildern von deutschen
Einwanderern hier sehen kann ; ganze Familien und junge
Leute , die einfach auf der Straße sitzen mit leeren Händen oder

, in Mauernischen dje Nacht zubringen müssen . Es gibt eben in
Brasilien keine charitativen Anstalten ; hier kümmert sich nie-
mand um den anderen .

"
_

Marktberichte .
Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts

vom 17. März 1924.
Für den Schlachtoiehmarkt am Montag betrug der Auftrieb:

188 Ochsen, 97 Bullen , 417 Kühe und Rinder, 391 Kälber, 66
Schafe, 987 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Kl . 42—46 , 2 . Kl. 36 — 40 3 . Kl
34—36 , 4 . Kl. 28 - 32 ; Bullen 1 . Kl. 38 - 42 , 2 . Kl. 34- 36, 3 .
Kl . 32—34 ; Kühe und Rinder 1 . Kl. 44 - 48, 2 . Kl. 40—44 , 3.
Kl . 34- 36 , 4 . Kl. 28 - 32 , 5 . Kl. 18- 24 , Kälber b 60 - 64, c 56
bis 60. 4 52 - 56, s 48- 52 ; Schafe a 34 - 38 , b 30—34 c 28—30 ,s 28 30, Schweine a und t> 68 71 , c 70—7g, d 68—70, e 64
bis 68 , Sauen 60—66. Marktverlaus : Mit Großvieh ruhig ,
Ueberstand ; mit Kälbern und Schafen ruhig , langsam geräumt;mit Schweinen ruhig, langsam geräumt.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 20 . März 1924.
Die Preise verstehen fich per MX» kg alles tu Goldmari zahlbar in Goidanleihe

oder Rentenmark .
Weizen, inländischer 19 .00— 19,50 Mais (mit Sack) - 20,50
Weizen, ausländisch . 20,00— 21,001 Weizenkleie . . 10,25—10,50
Roggen , inländischer 16,25—16,50 Biertreber . —
Gerste , inländische 21,00—21,50 Roh -Melasse . . . . —
Gerste , ausländische — j Wiesenheu . . . . —
Hafer, inländischer 15,75 —16,00 j Luzernekleeheu . . —
Hafer, ausländischer . — i Preßstroh . . . . —
Weizenmehl 6p . 0 27,25—28,25 Gebundenes Stroh . —
Roggenmehl . . 24,00—24,501 Raps . —

Tendenz : ruhig.

Amtliche BMMMllchMM
Rr . 4. Die Anlage von Blitzableitern .

Der beträchtliche Schaden, der alljährlich dadurch hervor -
gerufen wird, daß Blitzschläge in Gebäude ohne Blitzableiter treffen,
veranlaßt uns , die Hausbesitzer darauf hinzuweisen , wie notwendigund vorteilhaft es ist , Blitzableiter an den Gebäuden anzubringen .
Insbesondere ist dies für einzelstehende Gebäude (Scheuern , Bauern-
gehöfte , Kirchtürme) zu empfehlen .

Sinsheim , den 10 . März 1924 . Bad . Bezirksamt .

Saatgut « EmpleOlunD .
Die Unterzeichneten empfehlen folgendes Frühjahrs -Saatgut :

L Straßes Mer SHlMeüler Sommerweizen
L Seines gannagerste

beide in prima Qualität und sehr ettragreich .
Eulenhof , Post Grombach , März 1924.

3 . & W . Bär , Gutspächter .

Meiler und Mettenmett
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Reiuhold Slilz A.»G., Sinsheim .
Auf Ostern einige

Mljier- .Schvchlllehrliqe XMee-o«M
gesucht .

Badische Eisen- und Blechwarensabrik . S . w. b . $.
Sinsheim a. E.

Max Kaufmann
Große Auswahl in
ht . gebraomen Kaffees
prim schwarzen Tee
Sinti . Bactartikelo
Weinbrard . Liköre
Gemüse- Korner reu
ObstKonsemn
Hangries -Maccaroni

„3 Blöcken“
EierHudein

Für Ostern
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Scboilolads -Haseir
Rote Haus
Bessert - Eier
Schokolade -Eier
Pralinen
Schokolade io Tefils

Sinsheim
Telefon Nr. 140.

! Große I

| Neueingänge ! 1
| Herreuanzugstoffe , Damenhieiiierstoffe, Blusenstoffe, §
E "

Weisswaren, Leinen , Seidenstoffe, E
| Deinen - , Mädchen- und Kinder- Konfektlon aller Art, §
E Herren-, Burschen- n. Knaben - Konfekt

’
on, Vorhang - D

| Stoffe , Länferstcffe , Bodenteppiche. Bettvorlagen , §
E Künstler-Garnituren , Möbelstoffe , wollene Schlaf- 1
= Dechen , Steppdecken, Tischdecken , Kunstierdecken , |
E Trikotagen , Strick- , Voll - u. Virk-Waren , Tisch- , e
| Bett- und Leib - Wäsche. Kurzvaren, Bettfedern D
E find Daunen in erstklassigen Qualitäten ! E

Adolf Stierle , Sinsheim
ßüte
Mützen
Schirme
ßofenträger
Spazierftöche
ßrauatten

Prüfen Sie Prei [e und Qualität
E) .- Ein [atzhemden

von tlh 3 .25 an
ß .- Hrbeitshemden

uon Mh. 4.— an
Frauen-ßemden

von Mh. 2.25 an
ttlolle

la. flarhen - Garne uon
95 Pfg. an

Socken
Strümpfe
Kinder - Me!
Faden
Stickereien
Schürzen

rMJr vf. iaySr * RürlBliwasulB , ur . L3mS2nnS UPlgriüßiGIing .

Bltj}le
’
s KaaUen Aoifige , Mädcfeen - Kleider . Sweater : . Jumper :.

Sportwelten.
A

' ieicvsrliauf für Siß:h6im ! Verlangen Sie Katalogen. Preislisten !

E
.

SPEISER
Mitglied des Ver¬
bandes sfiddeutsch .
Manufaktnrwaren-

geschifte !

Sinsheim a . E.
Fernsprecher 12.

Niedere Preise in¬
folge großer ge¬

meinschaftlicher
Einkäufe !
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Zur Frühfahrs -Auslaat J
empfiehlt sämtliche Garten-, Blumen- u. landwirtschaftliche

*L

I Sämereien z0 in anerkannt bester Qualität . 0
! A. Kaufmann Wtw. , Sinsheim ?
7 Samenhandlung . y

Lehrling äjiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiniiniiiiiiiiiiimiimiiiiiiniijH

Sonder - Angebot
in

Gross - Uhren
Wecker in Nickelgehäusen . . . . von Mk. 4.— an

, , , , . , beste Qualität „ ,, 550 , ,Schreibtisch-Uhren . „ 5 .50 „Küchenuhren . „ b . — .,
Regulateure . 14 tägiges Geh - und

Schlagwerk . , , „ 25 — .,Hausuhren . ,, „ 150 . — , .Hausuhrwerke . „ . , 60 .— .,

E . Schick , Sinsheim
Uhrmachermeister.

3ut bevorstehenden Bedarfszeit
Me Sorte« Klees« «. Smt-
wcize«. Saatgerste. Saathafn,
Moria - Erbse« und Me«

offeriert

Albert i.ellermsnn , Sinsheim
Telefon Nr . 49. vis -ä-vis Drrrinsbank .

tüchtiger braver, der die Kolonial-
Warenbranche erlernen möchte,kan» alsbald eintreten bei

Wtlh . Scheeder 's Nachf.
Alfred Beck .

£ Baumwachs §
8 Nafla-Baft g
| Dlumenöünger 8
8 Gchädlingstod §
| A. Kaufmann Wtw. g
8 Sinsheim . Samenhandlg . ^

3um Selbstanfertigen von Hüten
Linonformen

aus eigener Fabrik .
Modehaus „ Ella “

Heidelberg , Sofienstr . 13.

frische

Seefische :
Schellfische, XabiiaH
grüne geringe
Salzheringe
gismarckberinge u
feinste Süss-pckl nge
treffen allwöchentlich ein bei

Wilb. Schesder
'
s Hachf. I

Sinsheim .

Mit diesem Angebot biete ich meiner Kundschaft eine ganz besenders be¬
achtenswerte günstige Kaufgelegenheitl

fHMMNNN t gtaMIIMMMN I• • • • ««• • •
\ Email - Herde

nur erste Fabrikate und zu billigsten Preisen.

Albert Hoffmann , Sinsheim
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte .

Fernsprecher Nr . 170 .

O«

m

e• saoasaaae Aasaaaaaaaaa ini acasaaasaeaaa

Colonialwaren
Delikatessen
Rauchwaren

Wilh . Scheeder ’s Nachf .
Sinsheim a . E.

Verlobungs-
Ringe

massivGold , moderne Formen
in 8 Kar. d . P . v . M 14 .— an

14 22 _
Gravieren gratis .

Juwelier £. Schiefe . Siosbeim.

Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Damenstrümpfe
Kinderstrümpfe
Kinderstrümpfe
Kinderstrümpfe
Kindersöckchen
Kindersöckchen
Herrensocken
Herrensocken
Herrensocken
Herrensocken
Sportstutzen
Sportstutzen
Sportstutzen

Baumwolle , gewebt , lange Form . .
verstärkte Ferse und Spitze , schwarz ,Jeder, grau , beige .
Doppelsohle und Hochferse , schwarz,Jeder, grau , beige . . .
gewebt , sehr solide Qualität , schwarz ,leder , weiß .
prima Seidengriff , Doppelsotile undHochferse , schwarz , grau , beige . .
Ia. Macogam , besonders haltbar , inallen Farben . . . .
Ia . Seidenflor , Doppelsohle und Hoch - 1ferse , in allen Modefarben . ‘
Baumwolle , gestrickt , schwarz , gutekräftige Ware , in 3 Größen . . .
Ia. gestr . dauerhafte Qualität , Doppel¬ferse, Doppelspitze , schwarz , leder , weiß

Baumwolle , gestrickt , schwarz , 5 Pfg.Steigerung pro Größe . . Größe 1
gestrickt , Baumwolle , sehr dauerhafteWare , schwarz , weiß , leder , Größe 1
wollplatiert , gestrickt , kräftige Qua¬lität , s“ehr preiswert . . . Größe 1
Baumwolle , schöne Dessins Größen5—8, Stapelware . . . . Größe 5
beste Qualität mit Wollrand , schwarz ,leder , weiß und bunt . . . Größe 1

sehr solide halbschwere Qualität , verstärkteFerse und Spitze . .
Baumwolle in modernen Farben , kräftigeWare , ohne Naht .
Macoart , leder , schwarz und buntfarbig ,Doppelsohle , Hochferse .
schwere , reinwollene , gestrickte Qualität ,verstärkte Fersen .

Baumwolle , kräftige Strickart , sehr preiswert
wollgemischt , besonders tragfähig , in vielen
Melangen .
reine Wolle , in hervorragenden Qualitätenund Ausmusterungen .

1 E . SPEISER (
Z SINSHEIM a . E. Fernsprecher 12 . =

imillllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllltllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIlM

Frachtbriefe 6otllid Beckcr
'sche Juchlnickcr«.

Huste«. Atemot
Verschleimung

Antwort umsonst , nur Rückmarke
erwünscht. Tausende Lob - und

Dankschreiben .
Walther Althau »

Hriligenstadi (Eichsfeld ).
Die neuen

Liseretformen
werden in eigener Fabrik an¬
gefertigt .

Modehaus »Elfa -
Heidelberg , Sofienstr . 13.

iiiiiiiiiiiiinmiiiHiniiiiiininiinmiiimimiii

Mostrosinen
zur HaustrünkliereiUmg

vollwertige Qualität hat abzu¬
geben

Elstnzverk Sinsheim.

Ludwig Molt
KonfumgefchSft bei der Kirche empfiehlt alle Sorten

RonfltUren — Gemü|e« Ron|eroen
fllarmeladen — Ofi(IRon|erDen

Nur erstklassige Fabrikate .

lltilllHUHIIIHIIIIlUH lllillllllllllHIUllIHllllH ;

3» verkaufen
ein guierhaliener

E . Schick » Juwelier.

Kunltffeln ^ DenkmSler
liefert räumungsholber fiußenl billig

Will ». Merkle , Sinsheim
Telefon 114 Bildbauer Telefon 114

Mar Scherer , Sinsheim
Fernsprecher Rr . 28 . Fernsprecher Nr. 28 .

Stets Eingang von Neuheiten in :
Baumwollwaren
Weißwaren
Damen- und

Herrenhemden
Damenstrümpfe, Herrenfoüen in Wolle, Baumwolle u. Seide

Anerkannt gute Qualitäten, billige Vrelfe .

Kleiderstoffen
Blusenstoffen
Bukskins

Aussteuerartikel
Gardinen
Schürzen

Dmckarbeiten
für Handel, Gewerbe. Behörde » vnd private

wie
Postkarten
Mitteilungen
Briefbogen m . Finna
Rechnungen
Briefhallen m. Finna
Frachtbriefe
Anhänger

Befuchokorlen
Derlobungskarten
Trauerbriefr
Lrauerkanen
DankfagungskaNen
Sinlrttttkartrn
Quittungen

und fonftlge Formulare oller Tltt
liefert bei sorgfältiger Ausführung «ob reellen

Preise» die

G. Bttkef'fche Buchdruckerel
Buchbinderei und Papierhandlung

SiNöheiM .

.
.

*"
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I £1 m n Hpr Schuhe , a ' s deutsches Fabrikat weltberühmt , werden in der größtenOd \ <X \ 1 1dl 1L1C1 Schuhfabrik Europas , stets auf Rahmen genäht , hergestellt .

Co1Q TTl £ 1 n H PT *n unübertroffener Paßform, sind wieder in Friedens-Qualität zuOdldl 11dl 1VJC1 den von der Fabrik festgesetzten Preisen , von Mk . 11 . — ab , käuflich .
C ^ 1 q m PI n rl Pr - Schuhe finden Daraen und Herren in reicher Auswahl in Formen und
Odldl 1 1dl 1UC1 Farben bei der Verkaufsstelle für den Bezirk Sinsheim :

Karl Schumb
,

Sinsheim
Gegründet 1881 .

Bestecke
zur

Konfirmation
finden Sie vom einfachsten Alpacca-
Besteck bis zu den feinsten Silber-

Bestecken bei

Juwelier Schick , Sinsheim
Verlangen Sie bei Bedarf Sonder-Angebot !

Emil Deubel
Sinsheim

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiHiiii^

iGardinenl
I Yorbangstoffe

I Yorhangstoffe

Mark =
weiß , ca . 56 cm breit , gute Muster a eA =

Meter W.3U |
weiß und elfenbein , ca. 60 cm breit , a | j
Qualitätsware . . . . . Meter " >»» =
für große Vorhänge , ca. 90 cm A AB ^breit , neue Dessins . . . Meter " •»* =
weiß und el enbein , ca. 100 cm f IE =
breit , gute Ware . . . . Meter s

am Stück , ca. 55 cm hoch , gebogt a he =
und mit Volant . . . Meter " •«* =
amStück,ca .65cmhoch,guteQual . f 15 =
Tüllvolant mit Bördchen , Meter =

| Stlttll!Ma:lileltrgSif,, “:
45>< e0c"

:
,*' 'S ; 1.25 |

abgepaßt , ca . 40—60 cm , Etamine , f IB =
mit Klöppeleinsätzen . . Paar =

! ^rhpihpnsrhlflier abSeP- 42X65 cm , Etam. , reiche i (*A |
i ibUBIÖBnitniBIBr Klöppele nsätze , Tüllvolant , Paar i .lNl |

aus Vitragenstoffen mit Volant, A AE ^
_ ca . 45 cm hoch . . . . Meter " -B3 ^= DallislAMf engl . Tüll , ca 130x200 cm mit Blumen- i AA 3
| naiöSlUlSS Dessin -Volant . Stück 4 .8» Z
= Dalkalaaaa ca. 430x200 , weiß Etamine m. Einsätz ., e 75 =
S 0 «lu5iUlB5 imit . Filetmotive , Tüllvolant . Stück =

| Madras Garsituren 0 .501
| Leinen - GarnitureD 12.501
( Kanstler- Darnituren S*”KSSÄIÄ «.501
I EtamlM - Gimltara rvÄÄ 15 .251

Ecke Haupt- und
FriedrichttraBe

Gegenüber dem
Gasth . z. Bären

empfiehlt in nur besten
Qualitäten und zu den
billigsten Tagespreisen

sämtliche

Kolonialwaren

Spirituosen
Zigarren

Mitglied der Edeka Heil¬
bronn , Einkaufsverein der

Kolonialwarenhändler .

Eine wenig gebrauchte

Iva|HmaWne
(Volldampf ) mit Ofen , preiswert
abzugeben . Schulgaffe 91 .

Wer erteilt

Unterricht
in Stenographie » u . Maschinen¬
schreiben. Näheres unter Nr.
202 beim Lanbboten .

Moderne Madras - und Künstler -Stoffe, Rouleaux und
Rouleauxstoffe , Ringband , Vorhangkordel , Einfaßbörd -
chen , Zugvorrichtungen , Messinggamituren in ver¬
schiedene Längen u . ausziehbar , Vorhang - und Schei-
benschleier -Stängchen , Ringchen , Haken u. Oesen usw.

E
.
SPEISER

i Sinsheim - Fernsprecher 12 j
ilMi »»RMMMIIINIIMIMMls!IMMMlMMIIllNl »MlIlMllllllIIMlMlIllli

Vernickeln
Emaillieren
Reparieren

van Fahrrädern aller Fabri¬
kate in erstklassiger Aus¬
führung mit spielend leich¬
tem Lauf . Vertreter der
Brennabar , Triumph . Ex¬
preß - Fahrrad - Werke . Er¬
satzteile und Gummi aus den

ersten Fabriken .

Anton Schmidt
Mechanikermeister
Sinsheim a . <8.

Hauptstr . 554 . TeL 176.

& Blum
, Sinsheim

Telefon 177 2nh . Max Kohn Telefon 177

Damenkleiderstoffe
in geschmackvoller Auswahl

Anzugstoste
Baumwollwaren - Gardinen
Damen - und Herrenkonfektion
Kühlers geftr. Anzüge u. Kleidchen

Täglich Eingang von Frühjahrs - Neuheiten !
Bekannt reelle und billige Bezugsquelle für Qualitätswaren !

Feinjte
Liköre z Weine

und Sdmäp|e
empfiehlt

UJilh Scheeder ’s Flachf .
Sinsheim .

Karl Ernst

Thomasmehl
Kalisalz

Superphosphat
Kartoffel- und

Garten - Dünger
stets auf Lager bei

Albert Ledermann
Fernsprecher 49 .

vis ä vis Bereinsbank .

Sprengpulver
Carbolineum

Fveosrills
"

Jaumspritzmittcl
jjamnwachs

stets »orrätig

W. Schceöor ’s ffach/.
Sinsheim .

Gegr . 1904 Sinsheim Gegr . 1904

Billigste und beste Bezugsquelle in alle«

Aolonialwaren j
u . Lebensmitteln I

Zigarren u. (Labah j
Bramttweine und Ciförc |

Südfrüchte i
Beachten Sie meine Schaufenster!

|

Hornhaut ® ttfioieltv . un* Warzen
brfci;:g( schnell, mm , -- _ _ ■
sta-« . fwmcti- KUilClPOluno gefahrlos

AerztUchemvlehlen. MiMeneniach düwävrt. ."In Bpdtbeken und Dioqeriea «rrä ll-ch — Sez -» !sU8>chieciz.
Brennen ms 2i3uaot (u:;cr. Stvtirv \ *

Drogerie A . Engel .



Ab i
. April

frfrftclnl der ! an - boie wieder

Wöchentlich dreimal
.

it der Rückkehr zu seiner normalen Erscheinungsweise wird es dem Landboten möglich sein, den
Tagesereignissen wieder mehr auf dem Fuße zu folgen und seine Leser ln kurzer , klarer Fassung der
Nachrichten über alle Vorkommnisse auf politischem, sozialem und wirtschaftlichem Gebiet zu

unterrichten .
In dem Bestreben , neben dem politischen Lesestoff auch gediegene Unterhaltungslektüre zu

' bieten , werden
dem Landboten künftighin

Wöchentlich 3 iffuftiierte Beilagen
beigegeben werden , welche wir hier zur Durchsicht beifügen . Wir hoffen, damit mannigfachen Wünschen der

wird der Montagsnummer beigelegt werden . Die Haus¬
frauen und Töchter dürsten diese Beilage besonders be¬
grüßen , denn sie enthält die neuesten Kleider - und Hand¬
arbeitsmoden sowie praktische Winke für Haushalt » . Küche .

der Mittwochsnummer beigefügt , bringt den Humor ins
Haus und wird zur Quelle des Frohsinns für manche
Stunde . Und endlich die

in der Freitagsnummer bringt den Lesern die hewor -
ragendsten Tagesereignisse in Bild und Wort . Alles ,
was an Interessantem in der Welt vorgeht , wird den
Lesern vorgeführt werden . Wissenschaftliche Aufsätze und
Romane bedeutender Schriftsteller werden den Inhalt
vewollkommnen .

heuttgen Leserschast Rechnung gettagen zu haben .

Mode und Helm

Der Kobold

Reue Illustrierte

Trotz dieser reichhalttgen Darbietungen ist der Bezugspreis für den Landboten mäßig gehalten . Er kostetmit allen Beilagen

monatlich Golömatt 1.50 frei ins Haus geliefert.
Indem wir zum Bezug einladen bitten wir , Bestellungen bis spätestens 25 . März anfzugebe « , weildie Post für nach diesem Datum eingehende Bestellungen eine Sondergebühr von 20 Pfg . erhebt .

Verlag des Landboten.
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Bierbrauerei z . Palme s Zorn Söhne , Cppingen
empfiehlt Ihre gehaltvollen Lager « und Exportbiere von bester Qualität

mit täglich (rischer Brauereiabfüllung -

Rundfunk ^
Apparate

verschiedene Systeme
sofort lieferbar .

Vorführung
Antennenbau Zubehör — Literatur

Verlangen Sie Angebot .

Gamber,Diehl & C
Photo — Kino — Radio

Hauptsr . 107 Heidelberg Telefon 2535

le .

□ D

| Lacke, Farbeo, Oele, Bleiwei», Kreide, Lsim §
§ Pinsel, Scbablohnen und Halerwerbzeuge §
□ Kaufen Sie vorteilhaft und billig DQ lohocs Ol imtifitm “

□□□a□□□□
□□□_ □

QDQDDaoDDoaDDODanaDDDODnöDODaaaaDonaDaa

SingerNöhmslhivelli
k
i iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiifiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii■

| Erleichterte Zahlungsbedingungen |
L Ersatzteile Nabeln Oel Garn »

□aaaaaoa□s

PU , Scbablohnen eit Halerwerbzeuge
Kaufen Sie vorteilhaft und billig
jedes Quantum beim Fachmann

Friedrich Haug, Heidelberg
Bergheimerstr . 75 Telephon 1153

eigenes Gleisanschlußlager.

Verlangen Sie heutz noch Spezialofferten oder überzeugenSie sich durch persönlich unverbindlichen Besuch.

I Reparaturen
Singer Ev.

I Mhmaschinen Aü . Ges.

I
Heidelberg

Hauptstraße 65 I

I Grabdenkmäler I
in großer Auswahl empfiehlt äußerst billig bei
bester Ausführung und bequemer Ratenzahlung

Wilhelm Merkle
Bildhauer

Sinsheim (£ lsenz >
Telefon 114

Größtes Lager in weitem Umkreis .
□□□□□□□□□□□□□□□□DDaaDDaaDaaDaoaaDaaaDDa

NA

CANADA
mit den großen und
«ctmeüen Dampfern der

WHITE STAR LINE
• nci

AMERICAN LINE
von

HAMBURG
Kostenlose Auskunft über Abfahrten ,
t ’ahrpretse und über die Elnwanderungs -'
oeätiramungen durch die Vertretung :

Hermann Rettig & v». , Heidelberg
Bureau Hauptstraße 77 (im Hotel Wagner)
Telegramm -Adr. : Ponte . Telephon 2205 .

In Sinsheim a. Eis. :
Abraham Seligmann

neben dem Rathaus .

Wir suchen sofort

5 bi; 6 Witze Kvrbmatzer
aus Mattarbeit und Grüngeschlagenes.

Peter Wiesner A. - G., Groß - Umstadt (Hessen)
Sretntuf 103.

Matzstab . . . . 25 4
Federmeter . . . 45 4
Doppelmeterm . Fed . 95 3)
Beißzangen 60, 75, 90 4
Handsägen m . Gest.

von 2,80 an
Stichsägen . . . . 1,30
Baumsägen v . 70 3f bis 3,—
Rebscheren o. 1.30 bis 3,—
Küchenbeile von 1,50 an
gferdeskriegel 60 , 70, 75 ^

paten . . von 1,60 an
Gärtnerspaten, Patent,

mit Stiel 4,90
Gärlnerhäckchen o. 65 H an
Hangschlösser von 50 3>

bis 3,—
Heckenscheren von 4,95 an
Sägeseilrn von 35 H an

Doppelhobel . . . 4,20
Putzhobel . . . . 4,20
Schlichthobel . . . 3,40
Schrupphobel . . . 2,85
Simshobel . . . . 1,80
Handfägen mit Gest.

von 2,80 an
Hobelbänke von 59,— an
Glaserdiamanten o . 4, — an
Waflerwagen von 2,25 an
Bauchsägen von 5,— an
Schraubstöcke von 2,80 an
Lötlampen von 6 .90 an
K'üchenmesjer von 25 3> an
Brotmesser . . . . 1.20
Scheren . . von 85 .3) an
Taschenmesservon 50 3, an
Handbohrmaschinen

von 4,80 an

Schraubenschlüss . o . 1,30 an
Feldschmieden von 48,— an
Brennholzkreissägen

von 49,— an
Säulenbohrmaschinen

in allen Größen
Tischhandbohrmaschinen

von 23,50 an
Alle Arten von

Gewindeschneidzeugen
Drehbänke

Bandsägemaschinen
Kaltsägemaschinen

Amboße in allen Größen
Flaschenzüge
Zubehörteile für

Transmiffionsanlagen
Meßinstrumente
Küfrrwerkzeuge, Lötkolben

Emil Steinmck, Heidelberg
Werkzeuggroßhandlung

Kleinverkauf: Filiale Bergheimerftmße 3
Beachten Sie die Preise ln den Schaufenstern! MederverkSufer gesucht !

Wat-Reisende
auchDamenlfinden guten Verdienst .

Peter Knaup , Mannheim
T 6, 33 .

finden Sie in größter
Auswahl bei

Juwtiisr £■ Schick
Sinsheim .

Fahrrad Gummi
Mäntel . . . 2.75 , 2.90
prima Qual . . 3 .65 , 3 .85
extra prima Quai . 4 .25 , 4.50
Schläuche pr ma . . 0.95
extra prikna . . . . 1 .35
Gebirgsdecken prima 4 . .75
extra prima . . . 5 .—

Fahrräder
Zubehörteile bilstg. Katalog gratis .
Emil Levy , Hildesheim 336 .

Redinungsformulare
empstchU

6. Bether’fche Buchdrucherei .

AchtungLandwirte!
Wir importieren bis Ende März einige Waggons

biene Mrifiin
diesjähriger Ernte zur Mostbereitung. Bestellungen wollen

bei den Kaufleuten aufgegeben werden.

Gebrüder Ziegler
Ginöheim a . 6 .

r- \
Sofas, Cfloi|ß(ongußs , Cliilmiöfißl,

Matratzen, patcntröfte
veSermtzme lüMllHer lapßkßrflrößitßn

Emil Gmelin
Sinsheim Telefon 151

«LLLLLLLLLLLLLLLKL »
W

m
Adling bandnirte !

Wir offerieren prima erstklassigen

HttnoerBallil
per Waggonbezug und per Achse .

Rel|i8ai0''fialHroerfH!
Ößlmfjof bei NelkaröWotsSetm

Telephon Nr . 48 Neckardttckofabetm .

Adolar , der Unbeweibte .
(Untere Partie .)

Es handelt sich , wie bereits angedeutet , nicht um jenenAdolar , von dem der Dichter singt : „Wie Adtgar doch seligwar , als ihm der Storch ein Kind gebar “ sondern um denbewußten Adolar , der auf das Dichterwort „Hühneraugen großund klein, beseitigt Kukirol allein“ eingeschworen und im
übrigen ein eingefleischter und innerlich bereits eingerosteter
Junggeselle ganz ohne Freiersfüße ist. Deshalb hat ihm auchkein liebendes Weib das Kukirol-Fußbad hergerichtet , sonderneine gleichgültige Zimmervermieterin . Das ändert aber nichtsan der Tatsache , daß es eine wahre Wohltat für seine mit
Hühneraugen bewachsen gewesenen , aber davon befreiten
(siehe weiter unten ) Füße ist.

Gegen Schw tzen , Anschwellen , Brennen und Wundlaufender Füße ist das Kukirol-Fußbad ein ausgezeichnetes Mittel.Das Kukirol-Fußbad reinigt die Füße gut , außerdem aberstärkt es Nerven , Muskeln und Sehnen .
Das Kukirol- Hühneraugen -Pflaster stillt sofort die gräß¬lichsten Hühneraugenschmerzen und entfernt selbst alle

Hühneraugen schmerzlos und gefahrlos in wenigen Tao-en.Beide Präparate sind in allen größeren Apotheken undwirklichen Fadh- Drogerien zu dem überaus billigen Preisevon nur 60 Goldpfennigen je Packung erhältlich.Manche Firmen führen die guten Kukiroi-Fabrikate mit¬unter nur zur Anlockung der Kundschaft , der sie dann umdes größeren Verdienstes willen minderwertige Ladenhüteraufzureden suchen .
Meiden Sie solche unreellen Geschäfte und achten Siebeim Einkauf genau auf den Namen Kukirol und die Schutz¬marke „Hahn mit Fuß “.
Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende und überauslehrreiche Broschüre „Die richtige Fußpflege “, die wir jedemInteressenten kostenlos und portofrei zusenden .Unsere , unter der Leitung eines Sanitätsrates stehende

„Wissenschaftliche Abteilung “ erteilt gegen Einsendung von
Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle Fragen , diesich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .
Kukirol - Fabrik Groß - Salze 668 bei Magdeburg .


	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]

